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weitere fruchtlose Angriffe
der Engländer.

Fortgesetzte lebhafte Gefechtstäligkeit bei
Armentieres.

Ein Erfolg in den Narpathen.
Vorftößeb ei Hulewiecze und Kisielin.

Der Tagesbericht vom 16. August.
W. T.-B. Großes Hanvtquartier,  16 . August.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an der Front süd¬
östlich von Armentieres und im Artois  lebhaft.

In der Gegend von Pozieres  setzten die Engländer
ihre erfolg -losen Angriffe  bis zum gestrigen Morgen
fort. Tagsüber unternahm ihre Infanterie nichts. Ein
nächtlicher Angriff  ist nördlich von Ovillers ge¬
scheitert.

Bei Moulin - sous - Touvent (Aisne -Gebiet ) lebte
das beiderseitige Feuer im Zusammenhang mit einem erfolg¬
losen französischen Gasangriff vorübergehend auf . Östlich
von Reims  wurden starke feindliche Erknndungsabteilun-
gen abgewiesen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front vom Meere bis in die Gegend nördlich des

Dnjestr keine besonderen Ereignisse.
Abteilungen derpolnischen Legion  machten in der

Gegend von Hulewiecze  einen kurzen erfolgreichen
Borstoß. «

Deutsche Kommandos hoben östlich von Kisielin
russische Borposten auf und brachten einen Offizier , 163
Mann gefangen  ein.

Nördlich des Dnjestr haben die Russen nach den blutigen
Schlappen vom 14. August gestern nur vereinzelt und mit
schwachen Kräften ohne jedes Ergebnis  angegriffen.

In den Karpathen  setzten sich unsere Truppen in Be¬
sitz der Höhe Stara - Wipezina  nördlich von Capul.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich des Doiransees  wurde ein Angriffsversuch

einiger französischer Bataillone leicht durch Feuer a b ge¬
wehrt.

Oberste Heeresleitung.

Nie bisherigen Ergebnisse der rnsfischen
Sommeroffenfive.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
I.

Die Offensive, die die Russen unter Oberbesehl des
Generals Brussilow anfangs Juni d. I . gegen die süd¬
liche Hälfte der deutsch-österreichischen Ostfront in einer
Breite von 350 Kilometer eröffnet haben, ist nunmehr
seit zehn Wochen  im Gange . Sie begann nach
mehrtägiger gewaltiger Kanonade mit gleichzeitigem
Angriff an zahlreichen Stellen unserer langen Front
südlich des Prrpjet . Seine Hauptträfte setzte Brussilow
an zwei Stellen ein:  gegen die im Raume von
L u ck stehende Armee Puhallo und geqen die Verteidi-
ger der Bukowina.  An beiden Stellen hatten die
Russen Erfolg,  wenn auch bei weitem nicht so großen,
wie sie die Welt glauben machen wollen. »

Sm Raume von Luck  gelang es ihrer Über¬
macht, in den ersten acht Tagen unsere Verbündeten
m westlicher Richtung etwa 40 Kilometer weit über
denStyrzurückzudrängen.  Hier wurde ihnen
Halt geboten, und ein Gegenangriff  trieb sie als¬
bald einen starken Tagemarsch weit wieder zurück.
Dieses Hinundher hat sich in der nachfolgenden Zeit
unter zum Teil heftrgen Kämpfen mehrfach wiederholt.
So scherterte namentlich noch am 8. d. M. ein in den
vorhergehenden Tagen erfolgreich gewesener russischer
Vorstoß abermals an der Westgrenze des gekennzeich¬
neten Kampfgebretes. — Nur geringen Erfolg haben
bisher auch die Bestrebungen der Russen gehabt, durch
Übergang über den Styr u n t e r h a I b L u ck das Vor¬
wartskommen in westlicher Richtuna zu erleichtern.
Die dresem Zweck dienenden Unternehmungen began¬
nen bald nach Mitte Juni . Nacheinander wurden eine
Reihe von Ü b e r g a n g s v e r s u che n mit Kräften
von zunehmender Stärke an verschiedenen Stellen des
Styr , namentlich bei S o ku l, K o lk i, E h a r t o r y s k
und selbst noch weiter unterhalb , gemocht. Bei Sokul
gelang den Russen anfänglich der Übergang, doch wur-
den sie dort alsbald wieder über den Fluß zurückgewor-
f1"1 An allen anderen Stellen scheiterteil bis zum

6. Juli ihre Versuche. An diesem Tage haben sich je¬
doch die Verteidiger infolge der Nachricht, daß starke,
weit unterhalb über den Srtyr übergegangene feindliche
Kräfte sie in der linken Flanke bedrohten, zum Rück¬
zug hinter den von Natur starken Stochod - Ab-
schnitt  veranlaßt gesehen. Die Russen folgten lang¬
sam. Seit Mitte vorigen Monats aber bemühen sie
sich vergebens, die Verteidigung des letztgenannten Ab¬
schnitts zu brechen. Alle ihre an verschiedenen Stellen
mit »sehr starken Kräften ausgeführten Angriffe sind
bisher gescheitert, die Stochodlinie befindet sich mit
Ausnahme des vorspringenden Bogens östlich von
Kowel, wo wir die Verteidigung aus freiem Entschluß
in die kürzere Sehne verlegt haben, fest in unserer
Hand.

Wenn wir uns nunmehr , die Besprechung der Er¬
eignisse in der Mitte unserer Front vorbehaltend , den
Vorgängen auf unserem rechten FlügeI
zuwenden, so müssen wir mit der Tatsache rechnen, daß
cs den Russen durch die gewaltige Übermacht, mit der
sie dort zum Angriff geschritten sind, gelungen ist, sich
nochmals des ganzen Gebietes der Bukowina zu bemäch¬
tigen. Auf dem äußersten südlichen Flügel sind die Ver¬
teidiger genötigt gewesen, bis auf den Kamm der
Karpathen zurückzuweichen,  von wo sie' je¬
doch unter Beteiligung deutscher Truppen seit einigen
Tagen bereits mit Erfolg zum Gegenangriff  ge¬
schritten sind. Nördlich davon haben im Raume von
Delatyn Truppen der neuerdings dort eingetroffenen
Armee Koeveß am 6. und 7. d. M. feindliche Angriffe
abgeschlagen. In dem Gebiete zwischen dem Pruth
und dem Dnjestr sowie auch südlich des Pruth überKuty
vordringend , hatte inzwischen die Hauptmacht der in
die Bukowina eingefallenen Russen Ende Juni die
Gegend von K o I o m e a erreicht. Dort kam es in den
ersten Tagen des Juli zu heißer Schlacht. Deren Er¬
gebnis war , daß unsere Verbündeten zwar die Stadt
den Russen überließen , aber nahe hinter ihr Stellun-
gen bezogen, die die letzteren zunächst nicht anzugreifen
wagten. Infolgedessen trat hier ein bis zum 28. Juli
reichender Stillstand der Operationen  ein.
Dann aber sind die Russen in breiter Front aufs neue
zum Angriff in nordwestlicher Richtung auf T y s-
mienica und Stanislau  geschritten ^ Die da-
durch hervorgerufenen Kämpfe sind noch nicht abge¬
schlossen, doch haben die tapferen Verteidiger der Über-
legenheit des Gegners an einzelnen Stellen nachgeben
müssen. Gegenangriffe  singen den feindlichen
Ansturm wieder auf und brachten ihn zum Stehen . An
diese Nachricht unserer obersten Heersleitung wurde am
tl . August die weitere Mitteilung geknüpft, daß sich
die Umgruppierung  der verbündeten Truppen,
die angeordnet wurde, um den russischen Kräfteverschie¬
bungen Rechnung zu tragen , in weiterer Durchführung
befindet.

Die letztgedachte Mitteilung unserer obersten Heeres¬
leitung dürfte auf die Gesamtlage im Osten zu beziehen
sein, zu deren Klarstellung es nunmehr noch einer
Schilderung der Ereignisse bedarf, die sich in der M i t t e
unserer angegriffenen Front zugetragen haben.

. (Schluß folgt.)

General Ewerth über Hindendnrg.
Lugano, 14. Aug. Der „Eorriere della Sera " meldet aus

dem russischen Hauptquartier : General Ewerth äußerte gegen
die ausländischen Pressevertreter , daß von einer Beendigung
des Krieges solange keine Rede sein könne, als noch ein ein¬
ziger deutscher oder österreichischer Soldat auf russischem
Boden stehe. Ewerth stellte die zunehmende zähe Verteidigung
wichtiger feindlicher Zentren , wie Baranowitschi und Kowel
fest, wobei sich auf der ganzen Front das Pulsieren eines ent¬
schiedenen Willens und autoritativen Druckes fühlbar mache,
den er auf, die Ernennung Hindenburgs zurückführt, dessen
Anwesenheit auf dem Kriegsschauplatz verdoppele den Wert
des zu erringenden Preises , da die Russen die höchste Achtung
für den feindlichen Höchstkommcmdierendenhegen.

Die Sorgen des russischen Landwirtschafts¬
ministers.

W. T.-B. Kopenhagen, 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt.) Die „Rowoje Wremja " vom 9. August berichtet: An¬
scheinend hat Graf Bobrinskh  vor der Übernahme des
Landwirtschaftsministeriums die Bedingungen gestellt, daß
ihm die Machtbefugnisse der früheren Landwirtschatsminister
in Lebensmittelangelegenheiten zuerkannt werden. So hat
Bobrinsky den neuen Vorsitzenden des Kiewer Zuckerzenlral-
bureaus T s che r n i k empfangen und ihm neue Instruktionen
über die Z u cke r b c r t e i l u n g in ganz Rußland  er¬
teilt . Bobrinsky empfing den Chef des Spezialamtes zum
Kampfe gegen die Teuerung,  O b o l c n s ky, und besprach
mit ihm die laufenden Angelegenheiten . Zum Schluß der
Unterredung äußerte Bobrinsky die Hoffnung , daß, obwohl
das Amt Obolenskys selbständig sei, dieser sich in Lebens¬

mittelangelegenheiten nach den Wünschen und Anweisungen
des Landwirtschaftsministeriums richten werde.

Rußland wacht über der „Autonomie " der
Mongolei.

W. T.-B. Bern , 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Temps " meldet aus Peking : Die russische Gesandtschaft
protestierte  am letzten Freitag bei der chinesischen Re¬
gierung gegen die Aufnahme mongolischer Abgeordneter in
das Parlament . Sie sollten vom Parlament ausgeschlossen
bleiben, da die Mongolei  durch den Vertrag von 1913 ein
Autonomie  st aat  sei . Die Pekinger Regierung hat auf
den russischen Einspruch noch nicht geantwortet.

Amerikas wirtschaftliche Bemühungen
um Rußland.

W. T.-B. Kopenhagen, 16. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) „Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Die
National -City -Bank in New Dork wird in Petersburg eine
Zweigbank errichten, um die Handelsbeziehungen zwischen
Rußland und Amerika zu fördern . Ferner wird eine große
amerikanische Gesellschaft gegründet , die für den Ausbau
des russischen Eisenbahnnetzes  und die Entwick¬
lung des Verkehrs auf den russischen Flüssen und Kanälen
arbeiten soll.

Die Lage im Westen«
Die ermattete französisch-englische Offensive.

W. T.-B. Bern , 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Oberst R o u s s e t führt im „Petit Parisien " aus : Wenn man
in den letzten acht Tagen Gelänhe von kaum 1 Kilometer
Tiefe und 7 und 8 Kilometer Breite gewann , so könne man
von gewissen Leuten hören, das sei herzlich wenig, was ja auch
richtig sei. Es handle sich aber doch auch gar nicht darum,
den Deutschen den französischen Boden Schritt für Schritt
wieder abzunehmen, was eine endlose Arbeit  wäre.
Man wolle doch nur den Feind mit allen Mitteln schwächen,
moralisch bedrücken und materiell lähmen,  um
ihn, wenn der Tag dazu gekommen sei, aufzureiben . Man
müsse allerdings zugeben, daß die anhaltende Abwicklung der
Kriegsereigniffe im gegenwärtigen Tempo in Frankreich un¬
geduldig mache und sogar entmutigend  wirke.

Zur Kriegslage.
Br . Bern , 16. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) über

die Kriegslage schreibt Stegemann im Berner „Bund " : Die
Bemühungen der Franzosen gehen offenkundig dahin, ihren
im Sommebogen verstrickten rechten Flügel zu entlasten und
den Engländern beim Angriff als Schulterstütze zu dienen.
Aber jeder örtliche Teilerfolg ist z u teuer  e r ka u s t und
entbehrt jeder strategischen Auswirkung . Vor allem ist fest¬
zustellen, daß taktische Erfolge an der Schneide des vorge¬
triebenen Teiles die offensive Lage der Angreifer eher ver¬
schlechtern als verbessern,  wenn die Flügel nach
hinten hängen bleiben. Es muß daher das Urteil dahin zu¬
sammengefaßt werden, daß die englisch-französische Offensive
nur als Druck und Abnützung wirkt, daß sie aber dadurch die
eigenen Kräfte stärker belastet als den Geg¬
ner,  der als Verteidiger den taktischen Wert des Geländes
mit den Verlusten besser in Einklang bringen kann. Daß die
stark gespannte Lage für die Deutschen wesentlich erleichtert
würde, wenn die Offensive im Westen ausgeblieben wäre , ist
selbstverständlich, aber darauf wird doch wohl der deutsche
Generalstab nicht gerechnet haben. Auch Friedrich der Große
wußte nach zwei und drei Fronten zu schlagen. Die
italienische  Jsonzooffensive scheint mit ihrem Nord¬
flügel am Monte Gabriele angelangt zu sein und hat das
übereilte Vordringen nach österreichischer Meldung mit
schweren blutigen Verlusten  und 6000 "Mann
bezahlt.

Richtige Einschätzung des deutschen
Generälftabs.

Ein Stimmungsbild aus dem englischen Hauptquartier.
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter Gipps  telegraphiert vom britischen Haupt¬
quartier , man dürfe in ' England nicht auf fort¬
währende Siege rechnen  oder sich dem Glauben hin¬
geben, daß die jüngsten Kämpfe den Feind aus dem Felde
schlagen und den Krieg zu einem raschen Ende bringen
würden . Der deutsche General  st ab  sei zweifellos noch
ebenso kaltblütig und entschlossen wie  je,
denn er bestehe aus geübten Fachleuten . Es sei deshalb unge¬
reimt , den plötzlichen Zusammenbruch der deutschen Kriegs¬
maschine zu erwarten oder aus örtlichen Schwächen, die der
Feind aufweise, den Schluß zu ziehen, daß bei ihm eine all-
gemeine Schwächung eingetreten sei.

Der König von England in Frankreich.
W. T.-B. London, 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus weilte der
König  in der letzten Woche in Frankreich . Er besuchte die
Schützengräben und das Schlachtfeld. Der König sei mit dem
König der Belgier,  ferner mit P o i n c a r e und mit
I o f s r e zusammengetroffen.
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Oer Krieg gegen England.
Die neue britische Anleihe in Amerika.
W. T.-B. New York, 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Reuter meldet : Nach einer offiziellen Mitteilung ist
der Abschluß oer neuen Anleihe im Betrage von 2 5 0
Millionen Dollar  an Großbritannien in wenigen
Tagen zu erwarten , wenn die gegenwärtigen Pläne nicht noch
verzögert werden. Aus nichtoffiziellen Berichten geht hervor,
daß die Anleihe für zwei Jahre zu 5 Prozent abgeschlossen
wird.

Der englische Postraub.
Eine vorläufige englische Erklärung an Amerika.

W. T.-B. Washington, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung
oes Reuterschen Bureaus . Die britische Botschaft hat dem
Staatssekretär L a n s i n g eine Erklärung über die Unter¬
suchung von Postsendungen durch die britischen Behörden
übermittelt , in der sie geltend macht, daß die durch die Unter¬
suchung verursachte Verzögerung des Transportes auf ein
bis drei Tage reduziert worden sei. Man habe in der Post
Gummi  und andere Konterbande entdeckt. Die formelle
Antwort auf die amerikanischen Vorstellungen werde den
Vereinigten Staaten später  von der britischen und der
französischen Regierung gemeinsam mitgeteilt werden.

Die Sündenböcke für die mesopotamische
Expedition.

W. T.-B. Rotterdam , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der
«Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Der
Staatssekretär für Indien , Chamberlain,  teilte bei der
Beantwortung von Anfragen im Unterhause mit , daß die
Kommission zur Untersuchung der sanitären Mißstände in
Mesopotamien die schuldigen Offiziere genannt habe und daß
diese Offiziere ihres Amtes enthoben  worden seien.
Die beantragte Verlängerung der englischen

Legislaturperiode.
W. T.-B. Rotterdam , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Der

,Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Sir
Edward Carson  erklärte gestern im Unterhause , daß die
Zeit für Neuwahlen außerordentlich ungünstig sei, daß es
aber seines Erachtens unnötig sei, die Legislaturperiode um
acht Monate zu verlängern . Unter dem lebhaften Verfall der
anwesenden Abgeordneten erklärte Carson, daß es eine
grobe Ungerechtigkeit  sei . den Männern , die für ihr
Vaterland kämpften, das Wahlrecht nicht zu gönnen. Wardle,
der zeitweilige Vorsitzende der Arbeiterpartei , bedauerte , daß
die Wahlrechtsfrage  nicht auf gütlichem Wege gelöst
werden könnte.

*

Kanada stellt die Entsendung von Truppen
nach Europa ein.

Von unserem O .-Sonderberichterstatter.
U . Haag, 16. Aug. Eg . Drahtbericht . Zeus. Bin .)

„Daily Chronicle" meldet aus Ottava:  Der infolge fort¬
gesetzter Anwerbungen von Mannschaften zum Heeresdienst
durch das Stilliegen der Einwanderung hervorgerufene A r -
beitermangel  tritt zunehmend in Erscheinung. Die
ständige Werbetätigkeit der Regierung in 5000 amerikanischen
Zeitungen hat nicht zu dem gewünschten Ergebnis geführt.
Die Landwirtschaft und Industrie haben daher vorläufig
keine Aussicht, ihren Bedarf an Arbeitern auch nur an¬
nähernd zu decken. Wie verlautet , hat nun die Regierung
beschlossen, außer den zurzeit in der Ausbildung begriffenen
Truppenteilen in diesem Jahr keine weiteren Kon¬
tingente nach Europa  zu senden.

Oer U-Voot -Krieg.
Versenkt.

W. T.-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.). Lloyds
meldet: Ter italienische Dampfer ,,Tet i" ist von
einem deutschen Unterseeboot am 4. August im Mittelmeer
versenkt worden. Ein Teil der Besatzung wurde ,n Genua
gelandet.

W. TVB. London. 15. Aug. (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet : Der italienische Dampfer „San Giovanni Battista
und der italienische Segler „Rosario " sind versenkt worden.

WT -B Bilbao , 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberrcht .)
Havasmeldung : Das spanische Schiff "Pasasarr," .st v°n
einem deuffchen Unterseeboot versenkt worden. D,e Besatzung
ist gerettet.

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben. ,

C. K. Hundert Jahre deutscher Dampfschiffahrt. Das
Jahr 1916 spielt in der Geschichte der deuffchen Dampfschiff¬
fahrt eine besondere Rolle. Wie C. Matschotz in der Zeiffchrift
des Vereins deutscher Ingenieure " mitgeteilt hat , wurde am
21. Juni auf einer zu Pichelsdorf bei Spandau eingerichteten
Schiffswerft der Kiel des ersten deutschen Dampfbootes gelegt,
das den Namen „Prinzessin Charlotte " erhielt . Seine regel¬
mäßigen Fahrten zwischen Berlin und Potsdam galten da¬
mals als ein bedeutsames Ereignis für den Berliner Ver¬
kehrs Dem in Berlin ansässigen Erbauer John Humphreys,
der bereits 1815 in Hamburg eiti 10 Jahre gültiges Patent
auf Fluhschiffahrt genommen hatte , wurden bald darnach
größere Geldmittel und das nötige Bauholz für weitere
Schiffe bewilligt. Im gleichen Jahre nahm auch die Dampf¬
schiffahrt auf dem Rhein ihren Anfang . Das von Margate
kommende englische Schiff „Defiance " — schon damals lieb¬
ten die Briten so prahlerische Namen — fuhr von Rotterdam
aus rheinaufwärts nach Köln, wo es am 11. Juni eintraf.
Im gleichen Jahre erhielt ferner der Bremer Grotzkaufmann
Friedrich Schröder vom Senat auf 16 Jahre das Privileg für
die Dampfschiffahrt auf der Weser ; auch begannen mit dem
regelmäßigen Verkehr der „Lady of the Lake" zwischen Ham¬
burg und Cuxhafen die ersten Dampferfahrten auf der unte¬
ren Elbe. Somit kann die deutsche Fluß -Dampfschiffahrt in
diesem Jahre ihr hundertjähriges Jubiläum feiern . Die
Entwicklung, auf welche sie zurückblickt, weist verschiedene
Phasen auf , zunächst einen unerhört glänzenden Aufschwung
seit dem Ende der 20er Jahre ffir die Rheinfchiffahrt . Meh¬
rere Dampfschiffahrtsgesellschaften widmeten sich vorwiegend
iwm Personenverkehr , nebenbei auch der Frachtbeförderuug.

892 580 Tonnen der Gejanrtverlust der feind¬
lichen Handelsflotte feit Jahresbeginn.

Berlin , 16. Aug. Im Anschluß au die Meldung des
Admiralstabes der Marine , daß die U - Boot - Beute im
Juli  sich auf 103 000 Brutto -Register-Tonnen beläuft , weist
der „Berliner Lokal-Anzeiger " darauf hin , daß damit der
Gesamtverlust  der feindlichen Handelsflotten durch
Unterseeboote und Minen seit Beginn dieses Jahres nach den
amtlichen Angaben 992 500 Tonnen  beträgt.

Zum Untergang des italienischen
Uberdreadnoughts „Leonardo da Vinci ".

W. T .-B. Bern , 15. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit Jour-
nal " meldet aus Turin : Eine hohe Persönlichkeit aus Marine¬
kreisen, die von Tarent zurückgekommen ist, bestätigt den
Verlust des Überdreadnoughts „Leonardo da Vinci", der
jedoch nicht auf Rechnung des Feindes  komme.
„Leonardo da Vinci", der 1200 Mann Besatzung an Bord
hatte , ankerte im Mar Piccolo, umgeben von zahlreichen
Kriegsfahrzeugen , darunter ein englisches Panzerschiff , als
gegen % 12 Uhr nachts am — folgt Zensurlücke — August an
Bord in den Küchenräumlichkeiten ein Feuer
ausbrach, das sofort eine große Ausdehnung annahm und
auf die Schiffskammern übersprang . Der Kommandant ließ
sofort die Munitionskammern unter Wasser setzen und ver¬
suchte, den Panzer in der Nähe der Küste auf Grund laufen
zu lassen. Infolge einer Explosion  erhielt jedoch das
Schiff Schlagseite und k e n t e r t e. Ein großer Teil der Be¬
satzung siel ms Wasser; ungefähr 3 0 0, darunter mehrere
Offiziere , ertranken,  andere konnten sich wenigstens
retten . Man hofft, später das jetzt wie ein riesiger verwunde¬
ter Walfisch auf der Seite liegende Schiff wieder flott machen
zu können. _ ____ _

Der Krieg gegen Italien.
Die starken italienifchen Verluste.

Haag, 15. Aug. (Zens. Bln .) „Daily News" melden aus
Mailand : Sämtliche Hospitäler in Oberitalien sind mit Ver¬
wundeten angefüllt . Die italienische Regierung wird jetzt die
französische Heeresverwaltung bitten , Hospitäler an der sran-
zösischen Riviera zur Verfügung zu stellen, um den Transport
nicht bis nach Süditalien und Sizilien ausdehnen zu müssen.
Es heißt, daß nach dem Falle von Görz über 50 000 Ver-
wundetedurchMailand  gekommen sind.

Runcimans Verhandlungen in Italien beendigt.
•w.T.-B. Turin, 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani " sind die Verhand¬
lungen , die in Pallanza zwischen dem englischen Handels¬
minister Runciman , dem italienischen Handelsminister de
Nava und dem italienischen Verkehrsminister Arlotta , sowie
italienisthen und englischen höheren Beamten stattgefunden
baben, mit einem vollen Einvernehmen  über alle be¬
sprochenen Punkte beendet worden. Dank dem erzielten Ein¬
vernehmen rst die Kohlenversorgung  Italiens zu der-
minderten Preisen sichergestellt.  Runciman , de Nava
und Arlotta sind gestern mittag hier eingetroffen.

W. T .-B. Turin , 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Runciman  ist gestern über Paris nach London abgereist.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. Aug. (Mchtamtlich.
Drahtbericht.) Bericht des Hauptquartiers: Kan-
ka s u s s r o n t : Auf dem rechten Flügel vertrieben
unsere Truppen feindliche Erkundungsabteilungen,
auf die sie stießen, und in einige« Engpässen aus¬
tauchende, mit ihrer Verschanzung beschäftigte Ab¬
teilungen. Das weitere Vorwärtskvmmen ist dadurch
leicht. Im Zentrum und auf dem linken Flügel im
Küstenabschnitt nur Patrouillenscharmützel
und manchmal örtliche Feuergefechte.  Auf den
übrigen Fronten keine Unternehmungen von Be¬
deutung.

Zur Besetzung von Hamadan.
W. T.-B. Konstantinopel , 16. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Blätter weisen auf die große strategische
Bedeutung  der Besetzung von Hamadan hin , dem Kreu¬
zungspunkt der Hauptstraße Persiens , der die Wege nach
Teheran , Kaswin und Tä bris beherrsche. Die türkischen

Bald entwickelte sich aus diesem Betrieb die Schleppschiffahrt,
die später auch das Frachtgeschäft an sich zog und zu hoher
Ertragfähigkeit steigerte, bis um die Mitte des 19. Jahr¬
hunderts die Konkurrenz der Eisenbahnen auftauchte und die
Binnenschiffahrt zu verdrängen drohte. Doch erstand ihr im
Jahre 1869 ein warmer Fürsprecher in dem „Zentralverein
für Hebung der deutschen Fluß - und Kanalschiffahrt ", der
mit ausgezeichnetem Erfolg für sie Propaganda machte. Seit
dieser Zeit hat die deutsche Binnenschiffahrt eine ständig wach¬
sende Bedeutung gewonnen. Die Organisation derselben, die
Schaffung leistungsfähiger Wasserstraßen , die Vervollkomm¬
nung der Transportgefäße , die Anwendung moderner Trans¬
portprinzipien haben gemeinsam diese Entwicklung zu Wege
gebracht, welche in dem statistischen Jahrbuch für das Deut¬
sche Reich zahlenmäßig zum Ausdruck kommt.

C. K. Neue Forschungen über die Entstehung der Krebs¬
krankheit. über neue Ergebnisse auf dem Gebiet der Krebs¬
krankheit weiß die „Umschau" zu berichten. Ans Grund acht¬
jähriger Studien und mehr als 1500 erfolgreicher Über¬
pflanzungen soll nach den Angaben der „Scientia " der Ame¬
rikaner Erwin Smith festgestellt haben, daß eine unter dem
Namen Crowngall bekannte Geschwulst von Pflanzen zwei¬
fellos eine karzinomatöse Erkrankung sei, die, durch ein Bak¬
terium hervorgerufen , im Innern der Pflanzenzelle lebt.
Auch dem Franzosen Rene Regamey gelang es, einen ab¬
weichenden Mikroorganismus aus der Geschwulst einer jun¬
gen Eiche zu isolieren. Mit dieser Geschwulst angestellte Ver¬
suche ergaben , daß auch bei anderen Pflanzen , wie z. B. beim
Efeu , die Bildung krebsartiger Geschwülste hervorgerufen
werden konnte. Hieraus wird gefolgert, daß die Entstehung
des Krebses bei Tieren, wie bei den Pflanzen einem Mikro¬
organismus zuzuschreiben fei, was zu der Hoffnung berech¬
tigen könnte, daß ein weiteres Vordringen auf diesem Gebiet
endlich auch zur Entdeckung des den Krebs beim Menschen
verursachenden M-rkroovanismus iübren man.

Truppen hätten auf diese Weise nicht nur endgülttg den Plan
der Vereinigung der Engländer mit den Russen vereitelt,
sondern würden die russischen  Verbindungen bedrohe »,
was besonders dann der Fall wäre , wenn es ihnen gelänge,
zwischen Kaswin und Täbris nach Teheran vorzu¬
dringen,  dessen Entfernung von Täbris 550 Kilometer be-»
trägt , während die Entfernung von Hamadan nach Teheran
820 Kilometer beträgt und von den Türken rascher zurückge¬
legt werden könne, als russische Verstärkungen, von Täbris
nach Teheran entsandt werden könnten. Die Blätter heben
auch den ungeheuren Eindruck, den der rasche Vormarsch der
Türken durch Persien auf das persische Volk  ausüben
würde, hervor, das vielleicht gegenwärtig Zeuge von den Vor¬
bereitungen der englischen und russischen Gesandten ist,'
Teheran zu verlassen, und dem es nunmehr freistehen werde,
sich endgültig oen Türken anzuschließen, um das Land von
der englisch-russischen Herrschaft zu retten.

Rückkehr des rumänischen Gesandten nach
Konstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Der rumänische Gesandte M a n o D e i, der sechs
Wochen in Urlaub weilte, ist heute nachmittag mit dem
Balkanzug hierher zurückgekehrt.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Die Scheinoffensive der Sarrail -Armee.
Basel, 15. Aug. über die letzten feindlichen Angriffe in der

Nähe des Doiransees  berichtet der Sonderberichterstatterdes
„Petit Parisien" aus Saloniki: Die Operationen, die sich gegen¬
wärtig mit vollem Erfolg bei Doiran abspielen, sind keines-
Wegs,  wie das gewisse Athener Blätter tun, als Beginn der
allgemeinen Offensive  anzusehen. Mehrfache Gründe
haben diese Operation dringend notwendig gemacht: 1. Die be¬
trächtlichen Befestigungsarbeitendes Feindes, der an gewissen
Punkten einen dreifachen Berteidigungsring besaß. 2.  Die unge¬
wohnten Bewegungen im Transport und in der Konzentrationdes
Bahnmaterials, aus denen wir schließen mußten, daß der Feind
irgend etwas vorhabe. 3. Die Notwendigkeit, die Absichten des
Feindes kennen zu lernen und festzustellen, welches sein moralischer
und physischer Zustand für eine Angriffs- und Verteidigungsaktwn
ist. Wir haben das gewollte Ergebnis erreicht. Wir besitzen gegen¬
wärtig vorteilhafte Stellungen und haben den Feind gefühlt und die
nötigen Auskünfte erlangt.  Das ist Dilles, was wir
für den Augenblick wollen.

Zur Lage in Rumänien.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I * Berlin , 16. Aug. (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Erneut sind viele Meldungen im Umlauf , die auf eine Z u -
spitzung der rumänischen Frage  hindeuten . Wenn
wir recht unterrichtet sind, muß man nach wie vor diesen
Meldungen das größte Mißtrauen  entgegenbringen , da
keine Taffache vorliegt, die auf eine Veränderung der Lage
schließen ließ«. Die vom Vierverband beeinflußten Buka-
rester Politiker und Zeitungen fahren fort mit der Verbrei¬
tung von Gerüchten, die in Deutschland zu beunruhigenden
Kommentaren verleiten und in der Rückwirkung in Rumä¬
nien selbst die von den Kriegshetzern gewünschte Aufregung
auslösen sollen. Die Kriegslage ist nicht dazu angetan , das
Kabinett Bratianu  zu eiligen Entschlüssen zu drängen.
Wir dürfen das Vertrauen haben, daß die gemeinsame
Offensive  unserer Gegner auf allen Fronten immer mehr
zum Stehen  kommt ; verlangsamt hat sie sich schon. In
Bukarest gibt es militärische Fachleute, die heute schon den
Zeitpunkt voraussehen dürften , daß wieder die Wendung voll¬
kommen zugunsten der Mittelmächte und ihrer Verbündeten
eintritt ; sie werden die Hitzköpfe im Interesse des rumäm-
schen Königtums wohl zurückzuweisen wissen.

W. T .-B.  Bukarest » 16. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberrcht.)
Die Sozialisten hielten gestern eine öffentliche Versammlung
ab, in der sie gegen die kriegerischen Absichten der Föderalisten
Verwahrung  einlegten und die Regierung auffordern,
Maßnahmen gegen die Teuerung zu ergreifen . — Das Mora¬
torium für ausländische Forderungen ist um 4 Monat « ver¬
längert worden. _ __

Der Krieg über See»
Chinesischer überfall aus Japaner in Cheng.

Chiatung.
W  T .-B . Tokio , 16. Aust. ^Nichtamtlich . Draht-

bericht.) Reuter meldet: Die Blätter veröffentlichen
sensationelle Einzelheiten über Vorgänge in

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Dichter Reinhard Sorge,

dem die Kleisffche Stiftung für das Drama „Der Bettler " den
ersten Preis verlieh, ist im Alter von 24 Jahren gefallen. —
In Paris  ist der Marquis Pierre de Segur  gestorben,
der seit 1967 Mitglied der Akademie war . Er ist den Tradi¬
tionen seines Geschlechts, das mehrere Schriftsteller von Be-
deutung austveist, treu geblieben.

Bildende Kunst und Mnsik. Zugunsten der National-
stiftung  für die Hinterbliebenen der im Krieg Ge¬
fallenen,  über welche S . M. der Kaiser in diesen Tagen
das Protektorat übernommen hat , verlegt der Nationale Ver¬
lag , Charlottewburg, Bismarckftratze 97/98 , eine Künstler¬
mappe „Aus dem Osten" mit Reproduktionen nach an der
Front entstandenen Zeichnungen von Heinrich Vogeler,
Worpswede. Der Name des Künstlers bietet Gewähr dafür,
daß diese Vogeler-Mappe ein erstklassiges künstlerisches Er-
innerangSdokumcnt an unsere große Zeit darstellt. Viele
Museen und Knnstvcreine haben die Mappe bereits ange¬
schafft. — Clair « Dux und Joseph Schwarz  haben Kon¬
zertabschlüsse gemacht, die die beiden Künstler im Herbst und
Winter nach allen Hauptstädten Deutschlands führen . Sie
erhalten das höchste Honorar , das bisher für solche Gast¬
konzerte bezahlt wurde, nämlich jeder 80 000 M. — Hermann
Jadlvwker  ist nach einer uns zugehenden Mitteilung un-
ter den gleichen Bedingungen wie bisher auf weitere drei
Jahre für das Berliner König!. Opernhmis verpflichtet
worden.

Wissenschaft und Technik. Die Feier einer 50jährigen
Doktorschrift begeht am kommenden Donnerstag der Geheime
Oberregierungsrat Professor Dr . phil. et. med. AdoH
En gl er , Direktor des Botanffchen Museums und Garten»
an der Berliner  Universität.



Nr »87. Mittwoch. 16 . August 1916. _
Cheng - Chiatu n g. Sie teilen mit , daß die Sache
damit begonnen habe, daß ein chinesischer Soldat einen
Japaner überfiel.  Der einzige japanische Poli¬
zeibeamte in Cheng-Chiatung begab sich hierauf nach
der Kaserne, wo er Protest  erhob . Ein chinesischer
Soldat tötete einen Polizeibeamten mit einem Gewehr¬
schuß. Das hatte zur Folge, daß eine Abteilung japani¬
scher Soldaten nach der Kaserne marschierte. Die
C,h i n e s e n eröffneten auf die Japaner das Feuer und
töteten 17 Mann,  darunter den kommandierenden

-Unterleutnant . Die Blätter melden ferner , daß die
chinesische Bevölkerung die in Cheng-Chiatung wohnen¬
den Japaner bedrohte.

Die Neutralen-
Die deutschen Ferienkinder in .polland.

W. T.-B. Amsterdam, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Korrespondent des W. T.-B. hatte Gelegenheit , mit einem
Herrn zu sprechen, der sehr viel dafür getan hat, deutschen
Kindern  den Ferienaufenthalt in Holland zu ermöglichen.
Über die feindseligen Glossen, die einige Blätter darüber ge¬
macht haben, meinte dieser Herr , man habe von vornherein
mit Preffeangriffen und einer gewissen feindseligen Stim¬
mung in einigen Kreisen der Bevölkerung rechnen müssen.
Aber ernstlich behindert  wird das Liebeswerk da¬
durch keineswegs. Die Kreise, von denen diese Idee ausge¬
gangen ist, deutsche Kinder nach Holland zu bringen , sind mit
größter Selbstlosigkeit und Hingabe für die gute Sache tätig
und bieten alles auf, um es den Kleinen hier so angenehm
als möglich zu machen. Schon die sehr beträchtlichen Sum¬
men, die ausschließlich aus Privatmitteln aufgebracht worden
sind, beweisen, daß die Stimmung hierzulande nicht so ist,
wie sie etwa der deutschfeindliche „Telegraaf " darzustellen
versucht. Es muß betont werden, daß gerade die stille Liebes¬
tätigkeit, von der man außerhalb der sich daran beteiligenden
Kreise so wenig hört , sehr viel Dankenswertes geleistet hat.
Kinderfreundlichkeit bildet einen der Hauptcharakterzüge des
holländischen Volkes. Von allen Seiten hört man G ü n st i -
ges und Erfreuliches  berieten und die kleinen Gäste
selbst scheinen ihre Ferien in vollen Zügen zu genießen.

Die holländische Negierung wahrt ihr
Selbstbestimmungsrecht.

Von unserem ^ .-Sonderberichterstatter.
II . Haag, 16. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

In diplomatischen Kreisen im Haag verlautet mit Bestimmt¬
heit, daß die französische Regierung  gegen die
Aufnahme deutscher Kinder  während der Ferien
diplomatisch vovzugehen versuche, weil durch den Ferien¬
aufenthalt in Holland die Möglichkeit des wirtschaftlichen
Durchhaltens in Deutschland gestärkt werde. Man habe jedoch
bei der holländischen Regierung eine eisige Abfuhr  er¬
fahren.

Die Antillen Frerge.
W. T.-B. Kopenhagen, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung

des Rihauschen Bureaus . Das Landsting hat heute einen
Ausschuß  von 15 Mitgliedern zur Beratung des Abkom¬
mens , betr . die dänisch-westindischen Inseln , eingesetzt.

Deutsches Reich.
Der Kaiser aus der Durchreise in Köln.
W. T.-B. Köln, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Der Kaiser

traf heute nachmittag gegen 5 Uhr im Sonderzuge auf dem
Kölner Hauptbahnhof ein. Er begab sich auch diesmal wieder
in den Dom,  wo er etwa eine Viertelstunde verweilte und
sich von da durch das Seitenportal des Domes nach dem
Hauptbahnhöf zurück begab. Auf deift Wege zum Dome war
der Kaiser von zahlreichen Personen erkannt worden, die
dem Herrscher gegenüber eine würdige Haltung beobachteten.
Vom Fenster des Zuges aus dankte  der Kaiser der auf der
Brückenrampe versammelten tausendköpfigen Menge durch
Winken für die stille Huldigung.  Im Dom hatte der
Kaiser, wie noch berichtet wird, mit dem Dompropst Berlage
die Schatzkammer besucht, wo er sich lebhaft für alle Einzel¬
heiten interessierte . Als der Kaiser vom Zuge aus dem
Publikum zuwinkte, zeigte er mit der Hand nach dem Dome,
als wollte er sagen : Geht in die Kirche und betet für einen
ehrenvollen Frieden . Allgemein fiel das gute Aussehen
des Kaisers auf.
Unfreundliches Verhalten des amerikanischen

Botschafters in Berlin.
I .. Berlin , 16. Aug. (Eigene Meldung . Zens. Bln .) Wie

gestern gemeldet wurde, hat englischen Berichten zufolge der
amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard , eine Kund¬
gebung der amerikanischen Journalisten  in
Deutschland, in welcher diese gegen die Verstümme¬
lung ihrer Telegramme durch die englische
Zensur  Stellung nehmen, mit dem Zusatz versehen, daß er
das Gesuch der Journalisten , die amerikanische Regierung
möge Schritte tun , ihren ungehinderten Telegrammverkehr
sicherzustellen, nicht befürworten  könne . Der
Botschafter soll seine Stellungnahme weiter mit der Erklä¬
rung begründet haben, daß er diese Haltung cinnehmen
müsse, da er wisse, daß die deutsche Regierung zu¬
treffende Berichte aus Deutschland nicht
herauslasse.

Das „Berliner Tageblatt"  schreibt hierzu : Es
kann zweifelhaft erscheinen, ob es Sache des Botschafters war,
die Interessen der amerikanischen Berichterstatter gegenüber
der deutschen Zensur unaufgefordert zu vertreten . Die
amerikanischen Berichterstatter konnten zunächst natürlich,
wenn sie es für nötig fanden , bei der deutschen Zensur selbst
Beschwerde führen . Es scheint nicht, daß sie es für ange¬
bracht gehalten haben, sich an den Botschafter zu wenden.
Ferner befindet der amerikanische Botschafter sich in einem
offenbaren Irrtum,  wenn er die englische Zensur von
Transittelegrammen aus Deutschland der Zensur der Tele¬
gramme im Ursprungsland gleichstellt. Wenn schließlich der
amerikanische Botschafter erklärt , daß die deutsche Zensur
amerikafeindliche Presseäutzerungen nicht durchlasse, so ist
immerhin zu bedenken, daß die deutschen Zeitungen alsbald
nach dem Erscheinen unbehindert den Weg in das neutrale
Ausland nehmen können. Auf diese Weise gelangen selbst
die feindlichen Äußerungen der deutschen Presse über Amerika
nach den Vereinigten Staaten.

Wie gemeldet, haben auch bereits Teile der amerikani¬
schen Presse Stellung zu dem Vorfall genommen, und beson¬
ders die „W-sr -ld " verurteilt  die „Blockade des Kabels ".

Mesbadener TagklM._
Im Anschluß hieran meint die „Voss . Zeitung " : Das

New Uorker Blatt hat in seinen zutreffenden Ausführungen
eine für die Beurteilung des ganzen Sachverhalts wichtige
Tatsache unberührt gelassen, die zu schweren Bedenken
und st a r k e m Widerspruch herausfordernde
Haltung des amerikanischen  Botschafters in Berlin.
Wenn Herr Gerard schon für die englische Handlungsweise
— wie es den Anschein hat — Verständnis hat , so ist es doch
mehr als sonderbar, daß der Vertreter einer neutralen Macht
in Berlin diese uns schädigende, völkerrechtswidrige, willkür¬
liche mit der völkerrechtlich einwandsfreien Handhabung der
deutschen Zensur gleich bewertet . Die deutsche Zensur bildet
einen Selbstschutz gegen Nachrichtenübermittelung zu Händen
unserer Feinde, die alles, was nach Amerika gekabelt wird,
vorher lesen wollen. Die englische Praxis aber ist eine
Kriegswaffe gegen uns.

Die „Morgenpost"  schreibt : Erst vor kurzer Zeit hat
sich Herr Gerard sehr erregt und gegen den ihm von manchen
Seiten gemachten Vorwurf gewendet, daß er sich durch seine
Vorliebe für England zur offensichtlichen Feindschaft gegen
Deutschland bestimmen lasse. Wenn aber die mitgeteilte Mel¬
dung der englischen Blätter richtig ist, so sind wir gespannt
darauf , wie sich Herr Gerard wird gegen den Vorwurf ver¬
teidigen können, daß ihn feine Vorliebe für England
zu einem überaus unfreundlichen Verhalten gegen seine eige¬
nen Landsleute bestimmt. Wenn sie überprüfte Telegramme
nach Amerika weitergeben, so wollen sie, daß ihre Depeschen,
so wie sie von der Zensur kommen, nach Amerika gelangen,
und wenn England  den von ihnen nach Amerika tele¬
graphierten Text verstümmelt , so erlaubt es sich damit einen
brutalen Eingriff  in die freie Willensbestimmung der
Berichterstatter , einen Eingriff , gegen den die amerikanische
Regierung und ihre Organe im Ausland die amerikanischen
Bürger zu schützen verpflichtet sind. Herr Gerard  aber
entzieht sich dieser Verpflichtung und indem er das tut , macht
er sich zum Büttel der Engländer gegen feine
eigenen Landsleute.  Die amerikanische Regierung
und ihre Organe haben sich bereits so viele und so brutale
Übergriffe von seiten der Engländer gefallen lassen, sie haben
sich so oft von Amerikanern selbst den Vorwurf gefallen lassen
müssen, daß sie sich unter Preisgabe der Neutralität und ihrer
eigenen Würde zum Helfershelfer Englands degradiert haben,
daß wir zu der Vermutung berechtigt sind, sie werden auch
diesen Übergriff Englands und das Verhalten ihres hiesigen
Botschafters, durch das der englische Übergriff eine Unter¬
stützung erfährt , hinnehmen . Nun , das ist am Ende Sache
der Amerikaner . Ob sich aber das deutsche Auswärtige Amt
mit dem Verhalten des Herrn Gerard zuftieden geben wird,
möchten wir einstweilen doch bezweifeln. Wir hoffen, daß
auch die Regierung Mittel und Wege finden wird , dem eigenen
Verfahren dieses Diplomaten die erforderliche Korrektur an¬
gedeihen zu lassen.

In der „Deutschen Tageszeitung"  heißt es
dann : Wir wundern  uns über die Stellungnahme des
amerikanischen Botschafters nicht , sowohl im Hinblick auf
die früheren öffentlichen Äußerungen von ihm, als auch im
Hinblick auf seine Berichte über die deutschen Gefangenen¬
lager , welche von der ausländischen Presse wiedergegeben
wurden.

Die sozialdemokratische Friedenspetition.
Sr . Berlin , 16. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

„Vorwärts " schreibt: Die nach dem Aufrufe des Parteivor¬
standes am 12. August ausgegebene Petition für einen baldi¬
gen Frieden ohne Eroberung fand am ersten Tage chrer Aus¬
legung in Breslau  bereits 17 000 Unterschriften.
Neben der Arbeiterschaft beteiligten sich an der Unterzeichnung
zahlreiche kaufmännische Kreise, während die Beamtenschaft
sich zum Teil zurückhielt.

* Erneute Kriegsmusterung . Sr . Berlin,  16 . Aug.
(Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die „B. Z." veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Landrats des Kreises Nieder¬
barnim,  der zufolge alle Militärpflichtigen und unausge-
bildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1897 bis 1869
einschließlich, die in den Jahren 1895 bis 1876 geborenen
früheren dauernd Untauglichen, welche bei früheren Kriegs¬
musterungen die Entscheidung „zeitig garnifondienstfähig"
oder „zeitig arbeitsverwendungsfähig " erhalten haben oder
als „derzeit untauglich " zurückgestellt wurden , sich zu einer
erneuten KriegSmusterung zu stellen haben. Dieselben
Bekanntmachungen  werden auch in allen übrigen
Aushebungsbezirken erlassen werden.

Tod eines früheren Reichstagsabgeordneten . Berlin,
15. Aug. Die „Voss. Ztg." meldet aus Stroga (Sachsen ):
Hier ist im Alter von 75 Jahren der ehemalige Reichstagsab¬
geordnete Heinrich Lieber,  Mitglied der Deuffchen Reform¬
partei , gestorben. Lieber gehörte von 1893 bis 1898 dem
Reichstag an.

* Die Kriegspolitik der Sozialdemokratie. Die sozialdemokra¬
tische Chemnitzer „Volksstimmc" schreibt: „Von einem b e -
dingungslosen Frieden kann keine Rede  sein . Der
deutsche Reichskanzler hat denr Vorstand des Liberalen Vereins zu
Danzig , der ihm den Wunsch übermittelt hatte , sowohl den be¬
dingungslosen Pazifisten , wie den uferlosen Annexionisten entschieden
entgegentrcten zu wollen, geantwortet , diese Forderung entspräche den
Richtlinien der von ihm vertretenen Politik . Der Berliner „Vor¬
wärts " besitzt die D r e i st i g k e i t , dazu zu schreiben, danach könne
auch der gutgläubigste Mensch nicht mehr behaupten , daß der deutsche
Reichskanzler eine Kriegspolitik vertrete , wie sie die Grundsätze der
Sozialdemokratie gebieten. Es ist dem Berliner Blatt schon wieder¬
holt bedeutet worden, daß sehr große Teile der deutschen
Arbeiterschaft  keineswegs der Ansicht sind, daß seine Auf.
sassungen den Grundsätzen der Sozialdemokratie entsprechen. Die
deutsche Arbeiterschaft denkt gar nicht daran,  für einen be-
dingungslosen Frieden einzutreten , sondern fordert , bei selbstver¬
ständlicher Wahrung der Rechte der übrigen Länder m ö g l i ch st
sichere Garantien  dafür , daß Deutschlands wirtschaftliche
Entwicklungsfähigkeit keinerlei Beeinträchtigung erfährt.

Heer und 5Iotte.
*  Der Pour le merite für General v . Goßler . Dem

General der Infanterie v. Goßler , Führer des 6. Reserve-
Armeekorps, ist der Orden Pour 1s meiite verliehen worden.
Konrad b. Goßler ist ein jüngerer Bruder des früheren
Kriegsministers Heinrich v. Goßler und des verstorbenen
Kultusministers . Er ist 1868 in die Armee cingetreten und
hat als Leutnant beim Kaiser -Franz -Regiment 1870/71 das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten . Später gehörte er lange
Jahre hindurch dem Generalstab der Armee an und war dann
längere Zeit Oberquartiermeister . Als Generalleutnant stand
er an der Spitze der 11. Division in Breslau und war zuletzt
Gouverneur von Mainz.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Leite S.
Personal - Veränderungen. Gras v. d. Goltz (Karl) , Ritt« ,

z. D. (Wiesbaden), zuletzt im Drag .-Regt . Nr . 21, jetzt Führer der
1. Landw.-Esk. des 18. Armeekorps, der Charakter als Major ver¬
liehen. * Rohde (Wiesbaden ), Bizewachtm. im Feldart .-Regt.
Nr . 233, zum Leut, der Res. befördert . * Hoffmann (Erwin ),
Schmidt (Paul ). Fähnr . im Jns .-Regt . Nr . 87, zu Leuts .,, vor¬
läufig ohne Patent , befördert. * Alfeld (Mainz ), Brockhaus,
Knipp, Knoche (Siegen ), Gutjahr , Andrae (Mannheim ),
I st e l (bisher 1 Leipzig), Krauß (Stockach ), Koch , Seid
(1 Frankfurt a. M.), Bogt (Wetzlar ), Strauß , Wommels-
d o r f (1 Hamburg ), Bizefeldw. im Jns .-Regt . Nr . 87, zu Leuts , der
Res. des betr . Regts . befördert. * Wehr , Amend (1 . Frankfurt
a. M .), Bizewachtni. im Feldart .-Regt . Nr» (i3, zum Leut, der Res.
des betr. Regts . befördert. * Maaßen,  Bizefeldw . (2 Altona ),
,m Jns .-Regt. Nr . 87, zum Leut, der Landw .-Jns . 1. Aufgeb. be¬
fördert . * Bruns - Wüsteseld (Wiesbaden ), Dahlmann,
Jäger , Reusch (Siegen ), Hentschel , Preußer, Zick-
w o l f (1 Frankfurt a. M .), Kröninger (Saarbrücken ), Müller
(Marburg ), Ostermaher (Straßburg ), R o d e r m um d (Düssel¬
dorf), Schlicht (Höchst), S chu n g e l (Meschede), Schwarz
(Danzig), Uhle (Essen ), Vizeseldw. im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87,
zu Leuts , der Res. befördert. * H c » r i ch (Wiesbaden ), Jung
(Limburg a. L.), L ö w (Siegen ), Vizeseldw. im Res.-Jns .-Regt.
Nr . 87, zu Leuts, der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert . » Wilcke,
Oberleut , der Landw. 1. Aufgeb. der Eisenb.-Tr . (Limburg a. L.),
jetzt bei der Mil .-Eisenb.-Werkstätten-Abt. 3, zum Hauptm . befördert.
* Herwarth v. Bittenfeld,  Oberstleut , von der Armee,
zuletzt Kom. des Landw.-Jnf .-Regts . Nr . 81, im Frieden im Gr.
Gen.-Stabe , in Genehmigung seines Abschiedsgesuchesmit der gesetz¬
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Gen.-Stabes zur Disp . gestellt. * Hundt,  Reichs -Mil .-Ger .-Rat,
auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt.

post unü Eisenbahn.
Die Dienstkleidung der Eisenbahnfchaffnrrinnen . Neuer¬

dings werden bei der Staatseisenbahnverwaltung auch
Frauen im Schaffnerdienst beschäftigt. Es ist jetzt für diese
eine einheitliche Dienstkleidung vorgeschrieben worden ; sie
besteht aus einer Joppe und Mütze, wie sie die Hilfsbeamten
tragen , und einem dunkelgrauen bauschigen Beinkleid. Außer-
>halb der Bahnanlagen können die Beamtinnen Röcke tragen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Neue NIeknssandelspreise für Marmeladen.
Durch eine Bekanntmachung vom 6. August d. I . sind

neue Höchstpreise für Marmeladen  festgesetzt
worden, und zwar a) für den Verkauf von pfundweise aus¬
gewogener Ware ; b) für den Verkauf in Gläsern von unge¬
fähr 1 Pfund Inhalt ; c) für den Verkauf in Blecheimern und
Blechdosen von 1 Kilogramm , in Blechdosen von 1 Pfund und
in Hartpappdosen von 1 Pfund ; 6) für den Verkauf in Ge¬
fäßen von 2,50 Kilogramm ; e) für den Verkauf in Gefäßen
von 5 bis einschließlich 10 Kilogramm und k) für den Verkauf
in Blecheimern oder sonstigen Gefäßen von 10 bis einschließ¬
lich 15 Kilogramm . Die Preise betragen für das Pfund:

Erdbeer - und Himbeermarmekaden:
a) 1.40 M., b) 1.40 M., c) 1.35 M.. d) 1.25 M., e) 1.20 M.,
k) 1.15 M.;

Johannisbeer - und Kirschenmarmeladen:
a) 1.08 M., b) 1.20 M, c) 1.15 M., d) 1.05 M., e) 1 M.»
f) 95 Pf . ;

He idelbeermarmelade:  a ) 1.02 M., b) 1.15 M.,
c) 1.10 M., d) 1 M., e) 95 Pf ., f) 90 Pf . ;

Stachelbeermarmelade : a) 93 Pf., b) 1.07 M.,
c) 1.02 M., d) 92 Pf ., e) 87 Pf ., f) 82 Pf . ;

Pflaumen - oder Zwetschenmarmelade:
a) 64 Pf ., b) 78 Pf ., c) 73 Pf ., d) 63 Pf ., e) 58 Pf ., f) 53 Pf.

Die Preise bei c, d, e und f verstehen sich für das Brutto¬
gewicht, d. h. das Bruttogewicht des gefüllten Gefäßes ist für
die Berechnung maßgebend. Der Preis bei b bezieht sich auf
die Marmeladen mit Mas . Diese Preise sind bei aus nur
einer Fruchtart hergestellten Marmelade am 1 5. A u g u st i n
Kraft  getreten . So weit Vorräte von Marmeladen dieser
Art am 15. August vorhanden waren , dürfen sie bis zum
1. September 1916 zu den seitherigen Preisen verkauftwerden.

Nriegrgefangenen-photographien.
Vor längeren Monaten hat eine Photographie , die eine

Gruppe deutscher Gefangener  aus dem französischen
Lager I s s o u d u n darstellte, die Runde durch Deutschland
gemacht. Vielen Angehörigesi, die auf dem recht undeutlichen
Bild einen Angehörigen zu erkennen meinten , sind dadurch
Hoffnungen gemacht worden, die das Ergebnis der amtlichen
Feststellung später in bittere Enttäuschung verwandelt hat.
Gegenwärtig wandert wieder eine ähnliche Gefangenen¬
photographie durch Deutschland, auf der achtzehn deutsche
Kriegsgefangene von der Insel Oleron  abgebildet sind.
Auch in diesem Fall wurden bereits verschiedene Vermißte
angeblich einwandfrei wiedererkannt . Nach Mitteilung der
französischen Regierung handelt es sich um folgende achtzehn
Personen : a) Unteroffiziere Hermann Bosch (Drag . 25) und
August Fischer (Ar . 9) ; b) Gefreite Max Schupfner
(J .-R . 106) und Konrad Winnekc (J .-R . 164); c) Richard
Koch (J .-R. 16), Matthias Diefenbach (J .-R. 69), Jürgen
Weber (J .-R. 78), Wilhelm Fischer (J .-R. 83), Johann
Holtvluever (J .-R. 92), Reinhold Dohle (J .-R. 103),
Max Steinbach (J .-R . 104), Karl Keil (J .-R. 116),
Bruno Schneider (J .-R. 116), Walter S t e i n m ü l l e r
(R.-J .-R. 133), Heinrich R e sch (J .-R. 158), Karl Krüger
(J .-R. 164), Johann H a s s e n e r (Art . 27), Hans Schütte
(Pion . 10). Nicht genug kann davor gewarnt werden, sich auf
Grund solcher Photographien unbegründeter Hoffnungen
über die Auffindung eines Vermißten hinzugeben . Überdies
muß berücksichtigt werden, daß die Gefangenen infolge der im
Feld durchgemachten Strapazen und der unter Umständen ge¬
wachsenen Bärte auf Bildern größtenteils ein verändertes
Aussehen aufweisen gegenüber der Erinnerung , in der sie die
Angehörigen vor Augen haben . Schon aus diesem Grunde ist
ein einwandfreies Wiedererkenncn auf solchen meist schlechten
Photographien sehr schwer̂ wenn nicht ganz unmöglich.

Bei dieser Gelegenheit wird auch nochmals darauf hinge¬
wiesen, daß die Namen aller in französischer Gefangenschaft
befindlichen deutschen Soldaten dem Zentralnach¬
weis  e b u r e a u des  K r i e g s m i n i st e r i u m s bekannt
sind. _ _ _ _ _

— Verhafteter Kricgsspekulaut . Am SaMStag wurde der
Inhaber eines Mainzer Posamentiergeschäfts , der früher
in bescheidenen Verhältnissen  lebte , dessen Ein-
kommen  sich jedoch während derKriegszeitjähr-
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lich auf 300000 M. steigerte , verhaftet . Veranlassung
zu der Verhaftung waren Bestechungen — im einzelnen Fall
bis zur Höhe von 80 000 M. — bei Holzlieferungen
für militärische Zwecke.  Da der Verhaftete über
alles genau Buch führte , zieht die Angelegenheit weitere
Kreise in Mitleidenschaft. Bereits wurde durch die Kriminal¬
behörde bei einem Mainzer Weinhändler , der öffentliche
Ehrenämter innehat , Haussuchung gehalten.

— Die Kriegsgewinne der Landwirtschaft. Durch die
hohen Preise , die die Landwirte in den beiden Kriegsjahren
mit ihren Erzeugnissen erzielten , konnten sie bedeutende
Tilgungen von Hypotheken  und sonstigen Lasten
vornehmen. Einzelne Gutsbesitzer haben Belastungen , die seit
Jahrzehnten auf ihren Grundstücken ruhten , ganz oder teil¬
weise zurückgezahlt.

— Beim Bezirkskommando Wiesbaden sind mehrere
Zweijährig - Freiwillige - Stellen offen.
Mannschaften mit guter Führung und tadelloser Handschrift
können Gesuche mit Lebenslauf und etwaigen Zeugnissen ein¬
reichen. Bewerber müssen das militärpflichtige Alter erreicht
haben und garnisondienstfähig sein.

— Türkische Staatsangehörige , die seinerzeit ihrer
Dienstpflicht nicht  nachgekommen sind, sind nach dem
Gesetz vom 22. Juli 1330 schwer strafbar . Sie können aber
durch Allerhöchsten Erlaß begnadigt werden, wenn sie sich
innerhalb eines Monats nach Konftantinopel begeben, um
dort ihrer Dienstpflicht zu genügen und sich dieserhalb sofort
an das Kaiserlich Ottomanische Generalkonsulat in Frank¬
furt a. M„ Kaiserstraße 18/20, wenden.

— Jnvalidenrentenempfänger und Erntearbeiten . Da
im Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsverhältnisse die
Mitarbeit von Jnvalidenrentenempfängern bei Einbringung
der Ernte dringend wünschenswert ist, andererseits aber nicht
ausgeschlossen erscheint, daß sich diese Personen durch die Be¬
sorgnis vor einer Rentenentziehung hiervon abhalten lassen,
so wird vom M a g i st r a t (Bersicherungsamt ) darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Beteiligung an Erntearbeiten
grundsätzlich nicht zum Anlaß von Rentenentziehungen ge¬
nommen und etwaige Anzeigen von dritter Seite durch die
Landesversicherungsanstalten unbeachtet gelassen werden.

— Lebensmüde Kriegersfrau . Gestern nachmittag hat in
einem Hause an der Moritzstraße die 24 Jahre alte Ehefrau
eines an der Front stehenden Kriegers einen Selbstmordver¬
such mittels Gases gemacht. Die Sanitätswache wurde herbei¬
gerufen ; es gelang ihr durch die Anwendung ihres Sauer¬
stoffapparats die Frau wieder ins Leben zurückzurufen. Die
Lebensmüde wurde dem Krankenhaus zugeführt.

— Ein Bubenstreich. Gestern nachmittag füllten in der
Nähe der Fasanerie Schuljungen einen der dort stehenden
K a st a n i e n b ä u m e, der im Innern hohl war , mit Papier
sowie anderen leicht Feuer  fangenden Materialien , und
setzten diese in Brand . Die Flammen züngelten bald hoch
aus dem Baum empor. Die Feuerwache unterdrückte die
Flammen nach etwa einhalbstündiger Tätigkeit.

— Diebstähle. Vor der städtischen Kartoffelverkaufsstelle
sind in den letzten Tagen mehrfach zeitweilig unbewachte
kleine Hand- und Leiterwagen bezw. Teile solcher Wagen ent¬
wendet worden, wahrscheinlich von Schulkindern . Der Polizei
wäre es erwünscht, wenn ihr Anhaltspunkte zur Ermittlung
eines der Täter geboten würden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 607 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 289 und der Württembergischen
Verlustliste Nr . 441 in der Tagblattschalterhalle (Auskunsts-
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infan¬
terie -Regimenter Nr . 87, 88. 117 und 168, der Reserve-Jn-
fanterie -Regimenter Nr . 118 und 223, des Dragoner -Regi¬
ments Nr . 6, des Reserve-Feldartillerie -Regiments Nr . 21
und des Reserve-Fußartillerie -Regiments Nr . 3.

— Kurhaus. Zu Ehren des Geburtstages von Kaiser Franz
Joseph sindet am Freitag, abends 8% Uhr, im Kurgarten ein
volkstümliches österreichisch- ungarisches Nationalkonzertm,t Be¬
leuchtung des Kurgartens und des Weihers, der Namenszug Seiner
Majestät in Buntbeleuchtnng und Vorführung der Leuchtsontane
statt Sollte wegen ungeeigneter Witterung das Konzert im großen
Saale stattfinden, so fällt der volkstümliche Eintrittspreis fort,

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Kurhaus. Das abendliche Abonnementskonzert morgen

Donnerstag sindet als Deutscher Opernabend unter Kurkapellmeister
Hermann Jrmers Leitung statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kriegsausstellung der Provinz Hessen-Nassau,
kt . Frankfurt a. M., 18. Aug. Im schönen Holzhausen¬

park wurde heute nachmittag die Kriegsausstellung der Pro¬
vinz Hessen-Nassau in Gegenwart von Vertretern der staat¬
lichen und städtischen Behörden von Provinz und Stadt e r -
öffnet.  Sanitätsrat Dr . V o h s e n bot in seiner Begrü¬
ßungsansprache ein knappes Bild von dem Zweck der Aus¬
stellung, deren Erträgnis in vollem Umfang dem Roten
Kreuz zugute kommen soll. Der schlichten Eröffnungsfeier
schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellungsräume an, bei
der der Leiter der Schau, Museumsdirektor Professor Dr.
B. M ü l l e r (Frankfurt ), die Führung übernahm und die
wissenswertesten Erläuterungen gab. Eine formenschöne
Basilika mit großem Binnenhof , der von einer lustigen Wan¬
delhalle umschlossen ist, bildet die Ausstellungsräume . Alles,
was der Krieg an furchtbaren Waffen gezeitigt hat, ist hier
im Original ausgestellt : Riesenmörser , Schiffsgeschütze,
Haubitzen bis herab zur zierlichen Pistole , dann die schlanken
Torpedos, gewaltige Minen , Granaten in vielfachen Formen;
Ausrüstungsgegenstände , Uniformen , Wagen, ganze Völker¬
gruppen unserer weißen und farbigen Gegner . Ferner
Schiffsmodelle, eine Anzahl Panzerplatten mit den Spuren
feindlicher Geschosse aus der Schlacht vor dem Skagerak ; eine
Fülle von Bildern ; die fesselnden Abteilungen : der Krieg und
die Kunst, Kriegsbilder der „Leipziger Illustrierten Zeitung ",
Verwundetenfürforge , die Arbeitsfelder der Chirurgie , die
Kriegsfürsorge daheim, die Kriegssammlungen der Frank¬
furter Stadtbücherei , Volksbildungsarbeit im Krieg, sie alle
geben ein getreues Spiegelbild von den vielseitigen Formen
und Gestaltungen des größten Krieges der Weltgeschichte.

»

kt . Vom Feldberg, 15. Aug. Auf dem Großen Eichwaldkopfe
bei Schmitten wurde am Sonntagmittag unter Teilnahme vieler
Taunuswanderer und Mitglieder des Taunusklubs der zu Ehren
des Leiters der Wohltätigkeitsabteilung des Klubs, Joseph Wisloch,
errichtete Joseph - Wisloch - Turm  eingeweiht.

kt . Bad Homburg v. d. H.. 15. Aug. Der kürzlich hier ver¬
storbene Bürger Peter Heinrich Maurer hat die Stadt zur
Erbin  seines Vermögens eingesetzt. Nach Abzug von verschiedenen
Legaten verbleiben der Stadt etwa 180 000 M.

ds. Niedershausen(Oberlahnlreis), 15. Aug. Der verheiratete
Arbeiter H. Hemche von hier stü r zt e, beinr Erlernen des Rad¬
fahrens so unglücklich vom Rade, daß er schwere innere Verletzungen
erlitt, denen er noch im Lause der Nacht erlegen  ist.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg, 15. Aug. Für das hier zu errichtende Jnva-

lidenheim für Jäger und Schützen  sind bis jetzt rund
210 000 M. eingegangen. Die Gesamtkosten des Heims, mit dessen
Bau bereits begonnen wurde, stellen sich auf rund 350 000 M.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Erdstörungen.

Darmstadt , 16. Aug. Die Erdbebenwarte Jugenheim
meldet : Nach längerer Pause begannen die Instrumente
gestern morgen eine Anzahl großer und kleiner europäischer
Erdbeben  aufzuzeichnen . Das erste setzte vormittags
9 Uhr 32 Min . ein, weitere folgten 9 Uhr 81 Min . und 11 Uhr
19 Min ., nachmittags 4 Uhr 01 Min ., 4 Uhr 21 Min ., 4 Uhr
67 Min ., 6 Uhr 40 Min ., 7 Uhr 46 Min . und 11 Uhr 06 Min .,
heute morgen 9 Uhr 08 Min . wurde ein sehr heftiges Beben
ausgezeichnet, dem bereits nach einer Stunde ein zweites
folgte. Die Ecdstörungen scheinen alle von demselben Herd
zu sein, in einer Entfernung von rund 1000 Kilometer . Es ist
zu erwarten , daß heute noch mehr Erdbeben folgen werden,
da die Apparate noch nicht zur Ruhe gekommen sind.

Sport und Luftfahrt.
* Die Disqualifikation von Manila im Preis vom Rhein zu

Köln ist eine Folge von unglücklichen Verkettungen, da die Wein-
bergsche Stute des 15 000-Mark-Rennens verlustig geht, obwohl sie
schließlich das richtige Gewicht getragen hatte. Jnsolge falscher Aus¬
legung der nicht sehr klar gefaßten Proposition ließ Trainer Taral
Jockei Korb mit 54 Kilogramm auswiegen, überzeugte sich aber
nachher davon, daß das im Wochenrennkalender und Programm an¬
gegebene Gewicht von 51 Kilogramm für Manila richtig war und
ließ daraufhin Korb mit 51 Kilogramm nochmals auswiegen. Da
hierzu aber weder die Genehmigung des Rennvorstandeserteilt noch
überhaupt zulässig war, mußte die Stute disqualifiziert werden.

* Pserdc-Sonderzüge werden am 15. und 22. September zur Ab¬
senkung von Hoppegarten nach Erbenheim  bei Wiesbaden zur
Absendung gelangen. _

Neues aus aller Welt.
Zur Ermordung eines Fabrikdirektors. Köln,  15. Aug. Der

Direktor Walter von der Deutzer Gummifädenfabrikwurde, wie
bereits kurz gemeldet, in seinem Bette ermordet aufgefunden. Seine
frühere Haushälterin, eine Frau Menzel, lag gleichfalls tot vor
seinem Lager. Walter ist ein Opfer seiner eifersüchtigen stüheren
Haushälterin Menzel geworden. Eine Stunde vor der Tat hatte sie
sich bei der jetzigen Hausdame Walters darüber beklagt, daß er, der
übrigens durch Errichtung eines Zigarrengeschäftes für sie gesorgt
hatte, sich vollständig von ihr zurückziehe. Walter ist offenbar im
Schlaf durch einen Schuß in den Kopf getötet worden. Die Mörde¬
rin, die ebenfalls einen Kopfschuß aufwies, lag angekleidet im
Schlafzimmer. Die Mordwaffe hatte sie noch in der Hand.

Vom friedliche» Scheveninger Strande. Berlin,  15 . Aug.
Dieser Tage wurde in Scheveningen die höchste Besuchszifser seit
Bestehen des Bades erreicht. Es wurden 2908 bezahlte Bäder ge¬
nommen. Die bisherige Rekordziffer stammt aus dem Jahre 1911
und betrug 2731.

Für 20 000 M. Schmucksachengestohlen. Berlin,  15 . Aug.
Reiche Beute machten Einbrecher, die der Wohnung eines hohen
Beamten in der Kaiserallee einen Besuch abgcstattet haben. Der
Einbruch ist während der Abwesenheit der Familie verübt worden.
Die Täter haben eine ganze Anzahl von Silbersachen, Bestecken
sowie eine Menge kostbarer Schmucksachen aller Art im Gesamtwerte
von mindestens 20 000 M. erbeutet. Einen sehr wertvollen Schmuck,
der befonders sorgfältig verwahrt war, haben die Einbrecher nichr
gesunden. Unter den gestohlenen Gegenständen befinden sich mehrere
alte Familienerbstücke, die für den Bestohlenen einen ganz beson¬
deren Wert darstellen.

Opfer einer Pilzvergiftung. Budapest,  15 . Aug. In
Debreczin sind 20 Personen nach dem Genuß von Pilzen unter Vcr-
giftungserscheinungen erkrankt. Sieben Personen sind gestorben,
an dem Auskommen der übrigen wird gezweifelt.

Handelsteil.
Steigende Roheisenerzeugung. '

$ Berlin , 16. Aug. (Eig . Drahtbericht ) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und Stahl-
industrieller , Berlin , betrug die Roheisenerzeugung im
deutschen Zollgebiet im Monat Juli 1916 (31 Arbeitstage)
insgesamt 1134 306 Tonnen gegen 1081 507 Tonnen im
Juni 1916 (30 Arbeitstage ). Die tägliche  Erzeugung be¬
lief sich auf 36 590 Tonnen gegen 36 050 Tonnen im Juni
1916. Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen
Sorten  wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung für
Juni 1916 angegeben ist ) : Gießereiroheisen 174 782 Tonnen
(176 222 Tonnen ), Bessemerroheisen 12 612 Tonnen (14 650
Tonnen ), Thomasroheisen 723 754 Tonnen (692 140 Tonnen ),
Stahl- und Spiegeleisen 206 183 Tonnen (181245 Tonnen ),
Puddelroheisen 16 975 Tonnen (17 250 Tonnen ). Von den
Bezirken sind im Juli 1916 gegenüber Juni 1916 beteiligt:
Rheinland -Westfalen mit 483 349 Tonnen (463 879 Tonnen ),
Siegerland , Kreis Wetzlar und Hessen - Nassau  mit
71971 Tonnen (70 556 Tonnen ), Schlesien mit 66 280
Tonnen (63 000 Tonnen ), Norddeutschland (Küstenwerke)
mit 21388 Tonnen (20 030 Tonnen ), Mitteldeutschland mit
33 396 Tonnen (31 038 Tonnen ), Süddeutschland und
Thüringen mit 23 208 Tonnen (20 858 Tonnen ), Saargebiet
mit 88 660 Tonnen (79 689 Tonnen ), Lothringen mit 178313
Tonnen (169 306 Tonnen ), Luxemburg mit 167 741 Tonnen
(163151 Tonnen ).

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 16. August . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien . . .
Bulgarien . . .

6 .37 Q. Mk.
»26 .76 O. .
167 .00 O. .
157 .75 O. «
157 .75 O. .
104 .87 O. <

68 .45 O. <
85 .25 Q. <
78 .00 O. -

5 .38 B. für
226 .25 B. .
167 .50 B. <
158 .25 B. <
168 .25 B. <
105 .13 B. <

68 .55 B. «
85 .75 B. «
80 .00 B. <

1 Dollar
100 Oulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Berliner Börse.
8. Berlin , 16. Aug. (Eig. Drahtber .) Die gestrige

mäßige Abschwächung des Kursstandes ist heute bereits
wieder überwunden und die leichten Abschläge nahezu
volkommen wieder eingebracht . Das Geschäft nahm zeit¬
weise Anlaß zu etwas größerer Regsamkeit , blieb aber
im ganzen still . Neben Bochumer , Phönix -Dynamittrust,

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt - Nr. 387.
Elektrizitäts - und Petroleumsaktien , erfreuten sich auch
Automobilwerte , sowie einge Besonderheiten des Kassa¬
marktes größerer Beachtung . Der Rentenmarkt blieb so¬
wohl für heimische als auswärtige Werte unverändert.

Banken und Geldmarkt.
K Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  16 . Aug. Der

offene Geldmarkt bleibt flüssig . Tägliches  Geld wird
unter 4 Proz . angeboten , der Privatdiskont  beträgt
etwa 45/s Proz.

w. Frankfurter Hypothekenbank . Frankfurt  a . M.,
15. Aug. Das bisherige stellvertretende Vorstandsmitglied
Herr Dr. jur . Walter Sommerbrodt wurde zum ordentlichen
und Rechtsanwalt Dr. jur . Herman n Günther zum weiteren
Vorstandsmitglied gewählt.

Industrie und Handel.
n Angebote in Web-, Wirk -, Strick -, Filz- und Seiler¬

waren . Die Handelskammer zu Wiesbadegi
macht darauf aufmerksam , daß alle für die Heeresver¬
waltung  bestimmten Angebote  in Web-, Wirk -,
Strick -, Filz- und Seilerwaren und daraus hergestellten Er¬
zeugnisse an das Webstoff amt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
zu richten sind . Zurzeit liegt insbesondere Bedarf an leich¬
terem baumwollenen Rohnessel , in fertigen Strohsäcken und
Strohsackstoffen , Scheuertüchern und Scheuertuchstoffen,
sowie für militärische Zwecke geeignetem Leinen - und
Baumwollband vor . Angebote hierauf sind trotz der durch
die Bekanntmachung vom 10. Juni 1916 angeordneten Ver¬
fügungsbeschränkung auch fernerhin gemäß § 17 der Be¬
kanntmachung zulässig . Für diese Angebote sind die amt¬
lichen Vordrucke zu benutzen , die in der Geschäftsstelle der
Handelskammer und bei der Vordruckverwaltung der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung erhältlich sind.

— Verkauf von Holz, Zellulose usw. Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden  macht Interessenten darauf
aufmerksam , daß die Deutsche Holzvertrieb-
A.-G., Berlin SW. 48, Rundeichen , Rundaspen , Erlenbohlen,
Rundkiefern , Kifernbohlen , Pappelbohlen , Birkenbohlen,
Rot- und Weißbuchen , Eichenbohlen , Eschenbohlen , Ahorn,
Linde , Sperrplatten , Runderlen , Rundelsen , Tannen , esch.
Radfelgen und Nußbaumstücke , lagernd in Bromberg —
Karlsdorf , Schulitz, Breslau und Thorn , sowie des weiteren
Zellulose , Holzschliff und Kollerstoff lagernd in Bromberg,
auf dem Wege der Einschreibung zum Verkauf stellt.
Näheres hierüber kann in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer Wiesbaden oder von der genannten Holzvertrieb-
Aktiengesellschaft direkt erfahren werden.

* Das Kalisyndikat und die Düngemittelversorgung der
Landwirtschaft . Das Kalisyndikat berief , wie die „Frkf.
Ztg.“ berichtet , auf den 23. d. M. nach Berlin eine Gesell¬
schafterversammlung , in der dem Vernehmen nach die
Verlängerung des Geldausgleich - und Richtpreisabkommens
erfolgen soll . Sein Zweck war , die Gesamtlieferungen an
die deutsche Landwirtschaft steigern zu helfen , und damit
ist, wie man hört , im Juli mit 13 000 Waggon 40-
proz . Düngesalz  ein starker Rekord  gegenüber
selbst den besten Friedensjahren erreicht worden . Nach
dem Abkommen können bei Kriegsstörungen durch Ar¬
beiter - oder Wagenmangel usw. für das versagende Werk
sofort andere Werke liefernd einspringen , wobei eine
Geldentschädigung für den Lieferungsverzicht gezahlt wird.
Die rechtzeitige Düngemittelzufuhr an die
Landwirtschaft  gilt auch weiter als Frage von
höchstem Belang, weil die lange Regenperiode und das
hohe Wachstum aller Feldfrüchte den Boden, der noch alte
Düngestoffe ungelöst aufwies , jetzt weitgehend ausgelaugt
haben.

* Aus der Lederindustrie . Nach dem Fachblatt „Der
Ledermarkt “ haben sich Zwölf der bedeutendsten Kalb¬
lederfabriken  zu gemeinsamem Einkauf von Kalb¬
fellen in Deutschland zusammengeschlossen . Der Einkauf
erfolgt durch einen von den Fabriken aufgestellten Arbeits¬
ausschuß , der seine Geschäftsstelle in Frankfurt a. M. hat.

» Oberschlesische ' A.-G. für Fabrikation von Lignose,
Kruppamühle . Die Generalversammlung genehmigte die
Erhöhung des Aktienkapitals um 3 200 000 M. auf 6 Mill. M.
Der Sitz der Gesellschaft wurde nach Berlin verlegt.

* Zur Geschäftslage in B-Produkten . In Stabeisen,
Draht und Blechen herrscht eine gewaltige , noch nie dage¬
wesene Nachfrage , besonders vom neutralen Auslande her.
Die Industrie ist aber übereingekommen , den Verkauf nach
dem Auslande gänzlich zu sperren  und zunächst
nur das Inland zu bedienen . Die letzte Sitzung, an der
sämtliche Werke Deutschlands , die Stahl hersteilen , teilge¬
nommen haben , hat nach dieser Richtung hin eine seltene
Einmütigkeit bekundet . In dieser Sitzung wurde von neuem
der Beschluß gefaßt , die Inlandspreise nicht weiter zu er¬
höhen und die ganze Produktion bis auf weiteres nur dem
Inlande zur Verfügung zu stellen.

Verkehrswesen.
w. Canada -Paeific-Bahn. Montreal,  15 . Aug. Die

Canadian - Pacific - Gesellschaft hat beschlossen , für die
Prioritätsaktien  2 Proz . für das letzte Halbjahr
und für die gewöhnlichen  Aktien 2% Proz . für das
am 30. Juni endigende Vierteljahr zu zahlen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on aer Wetterstation des Nass. Vereins ihr Naturkunde

15. August
7 Uhr

Tnornron«.
2 Uhr
naohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer »nt 0° nna ISormalschwere 717,3 747,3 748.6 747.7
Barometer anf dem Meeresspiegel . . 757,3 757,0 756,7 757,7

17,2 23,6 17.0 18,7
Dunstspannung (mm) . . • 13,4 10,ü 13.2 12.4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 93 49 92 77,7
Wind -Richtung und -Starke. SO 1 S3 NO 2
Niederschlagshöhe (mm) . 2,5 0.1 2.2 -

Höchste Temperatur (Celsius) 23,6. Niedrigste Temperatur 144.

Wettervoraussage für Donnerstag , 17. August 1916
von dermeteorologischeu Abteilung dos Physikal . Vereint z i Frankfurt %. M.
Zunächst aufheiternd , später Winde , Trübung mit leichten

Regenfällen , Temperatur wenig verändert.
Wasserstand des Rheins

am 1#. August.
Biebrich - 1.94n>gegen 1,92 <» am gestrigen Vormittag
Caub . » 2.25 » » 2.29 » » » »
Mainz . » 1,23 » » 1,8t » » » »

Die rrvend-rkusgaBe umfaßt 6 Seiten
Hauptschriftleiter; A. Hegerhorst.

BeranNvorttich für deutsche Politik ' I . B.: Dr . phil . lt . Sturm ; für SIuälnnbäpoTiffl!'
Dr . phil . lt Sturm ; für den Ilnterbaltungsteil; B. t>. Nauendorf ; für Nach-;
richten aus Wiesbaden und den Nachdarbezirten: I , L H. Diefenbach : „Se-
richisiaal": H. Diefenbach ; für „ Sport " : I . B.: C. Losacher ; für „SScritr jtiteä".
und den „Briefkasten": C. Losacker : für den Haudeisteil; W. Etz; für die

Anzeigenund Rckianien: H. Dornaus , iamtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Echellenbergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleiiung 12 bis 1 Ubr.
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Unter
Morgen l >omierstngabend:

Militär -Konzert
von der Kapelle des Ersatzbataillons d . Inf .-Begts . 87,

Leitung Obermusikmeister Autem.
Eintritt frei. Emil Ritter.

Fleischverteilung iw »»»1
Die Metzgereien:

A. Bardeler , Nerostraße 4,
J.  Bill , Scharnhorststraße 7,
J . Helten , Albrechtstraße 22,
J . Holly , Dotzheimer Straße 65

sind vom 23. August ab zum Fleischvertauf zugelasse«. Fleischkarten, welche
Zum Bezüge m diesen Metzgereien berechtigen, können am Freitag , de«
18. August »n de« betr. Läden gegen Rückgabe anderer Fleischkarten in
Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 15. August 1916. F258
___ _ __ __ _ __ ___ _ _ __ Der Magistrat.

Mein Geschäft ist nur noch
nachmittags von 3 1/»—8 Uhr geöffnet.

Reparaturen sowie Neuanfertigungen billigst.

Juwelier Gottfried Goldbeck,
Gold- u. Silberwaren, Kleine Burgstrasse 10.

Uniformen].Monier
Marktstr . 10, neb . Hotel Grüner Wald . “Fernr . 3420.

6deon-?alast'£ichtspieie
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstraße.

Ab heute bringen wir ein vollständig neues
erstklassiges Grossstadt - Programm , i

das gewaltige Heister werk:

Das Phantom der Oper.
SensatwwIIster Detektiv- Schlager der Gegenwart in4 Akten.

Ein fesselndes und zugleich verblüffendes Detektiv -Drama mit
Wiffett Ernst Matnry und Nils Chrisander
UIIIIV11 } in den Hauptrollen.

Die geheimnisvollen unterirdischen Gänge, das plötzliche
Verschwinden der Opern-Diva vor dem erstaunten Publikum
sowie die übrigen sensationellen Vorgänge sind Bilder von
solch packender Kraft, wie sie kaum noch gezeigt wurden.

Ferner den entzückenden Lustspiel-
Schlager in 3 Akten:

Der rasende Roland«
Das beste auf diesem Gebiete.

Hax Pallenberg in der Hauptrolle.
Ausserdem ein glänzendes abwechselungs¬
reiches Beiprogramm und die neuesten

Kriegsberichte.
MB Srstklassifle Mnsikkanelle.

fttirffl £\ mit Ackieor « N',L Sfl?| | I IP JTf| | II | 3—4Nächte. Erfolg garantiert. Nach-
g &  BBS » ahmungen weise zurück. Niederlage:

mmc  mm ■ ■ ■— Schützenhof .APotheke , Langgasse 11.

5vr Sicherung der Bevölkerung bei
feindlichen Luft - Angriffen.

Obwohl keine Tatsachen bekannt
-geworden sind, die darauf schließen
lassen, daß feindliche Fliegerangriffein Wiesbaden zu besorgen sind, bringe
ich bei einem evtl. Angriff folgende
Verhaltungsmaßregeln zur öffent¬
lichen Kenntnis.

„1. Bei Luftangriffen soll die Be¬
völkerung in Ruhe die Straßen und
freien Plätze verlassen und in die
nächstgelegenen Häuser treten . Hier¬
bei sind größere Ansammlungen in
einzelnen Räumen zu vermeiden.
Je besser die Verteilung der Menschen
iri Gebäuden ist, desto geringer
werden die Verluste sein.

Fahrzeuge pp. sollen ihren Weg in
ruhigem Tempo fortsetzen.

Die Straßenbahnen haben inner¬
halb der Stadt sofort zu halten,
Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

2. In allen Gebäuden ist der
Aufenthalt in der Nähe der Fenster
und Türen gefährlich (Verletzung
durch Glasfplitter vv.).

3., Unbedingten Schutz gegen Voll¬
treffer stärkerer Bomben bieten nur
sehr starke Gewölbe und dergleichen.

Die Kellergewölbe unserer mo¬
dernen Wohnhäuser, ebenso Kirchen,
sind keineswegs bombensicher.

4. Wird die Bevölkerung nachts
durch Luftangriffe geweckt, so soll sie
ruhig in ihren Häusern verbleiben.
Abblenden jeglicher Fensterbeleuch¬
tung ist dabei erforderlich.

Besonders weise ich darauf hin,
daß nach der Verfügung des
Gouvernements der Festung Mainz
vom 28. Juni 1915 oie Hauseigen
tümer oder ihre Stellvertreter ver
pflichtet sind, bei einem feindlichen
Luftangriff die Haustüren unveo
schlossen zu lassen und falls sie veo
schlossen sind, sofort zu öffnen , um
den im Freien sich aufhaltenden
Personen die Möglichkeit zu geben
in den Häusern Sckmtz zu suchen.

Wiesbaden , den 27. Juli 1916.
Der Polizei -Präsident. .

_ v. Schenck.

©ults stistzes dilhlcs Dl
trinken Sie stets bei

Faust , JflSeiltjlllllllirSmmnz-Liezmri.
Haltestelle der elektrischen Bahn

rote Linie.
Herrlicher Spaziergang durch _die

Kur - Promenade . Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Hohe luftige
Lokale. In heißen Tagen wunderbar
srifche reine Lust. Guteii kompletten
Kaffee. Reine Weine. Spezialität:
Cauber 1911er aus den Kellereien
der Vereinigten Cauber Weinguts
besitzer im Ausschank.

Billard . — Frische Obst-Torten.

Sntze Mir gctln(Me
billig abzugeben. Näheres Blücher
straße 18, Hth. Part.

Eine Grube Pfcrdcmist 25 Mk.
Lothringer Strass e 27, Part.

Bruchsilber
altes Gold zum Tagespreis kauft

Pianinö gesucht.
Off. unt . 0 . 847
a. d.Tagbl.-Verl

Kleider» Schuhe»Möbel
kauft Riehlstraße 11, P . Tel. 4878.

Beitel

Schuh-und£ederputzmittel
„Wachsin“ gibt schönsten Hochglanz, macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift. Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen
nur „ Wachsin“. — Alleiniger Fabrikant:

Franz Emil Berta , Fulda
Wachswaren- und Kerzenfabrik.

Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,
Blücherplatz 3. — Fernspr. 3397.

Erhältlich in den meisten Kolonialwaren- und Drogen-Geschäften.

Hinterlisst keinen
unangenehmen Geruch-

Verdingung.
Die Erneuerung des Putzes der

Giebel-Fassade nach der Eoulinstraße
des städt. Hauses Webergaffe 44 soll
im Wege der öffentlichen Aus
schreibung verdungen werden.

Berdingungs - Unterlagen können
während der BormittagsdrenUtunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich-
straße 19, Zimmer Nr . 13, eingesehen
die Angebotsunterlagen von dor::
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 133" versehene Angebote sind
spätestens bis

Montag , den 21. August 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er

folgt in Gegenwart der etwa er
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar einaereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zufchlagsfrift : 30 Tage.
Wiesbaden, den 12. August 1916.

Städtisches Ho chbau amt.

Das ♦
♦
❖
❖
♦
♦
i
i

WieMmr Tagblull
ist

in Sonnenberg
Zum Preise von Mk. 1.10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenheimer, Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wehei, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

V

!

♦r
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bekanntmachung
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einscht. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städtisches Akziseamt.

SOge kleine Minen
3 Pfund 95 Pf.

Neuhaus»
Saalgasse 38, Ecke Nerostraße.

125 Eier
einzulegen 25 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiest aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.49 Mk.
Saalg affe 26, Hinterhaus 1 links.Obstleitern»
Baumstützen, Tannenstangen , Pfosten
und Pfähle jeder Art empfiehlt
Au«. Debus , Blücherstraße 35, 2.
Wasserschiffe(weiß)

in allen Größen vorrätig . Ofengesch.
Ehnes , Bismarckring 9.

2/2 Stück
1915.Riideshcimcr Berg
zu verk. ; dieselben liegen noch im
Winzerkeller. Anfragen u. Z. 894
an den Tagbl .-Verlag.

Me gegen Mittige Me
vollständige Wohnungs - u. Zimmer
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbeln
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen
schränke, Kunst- u. Nufsiellsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372,

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaifel., ev. a.
einzeln. Off, u . E. 887 Tagbl .-Verl.

Me WWininrr.
gut erb. Klavier , sowie einige gut
erb. Möbel. Mittelstraße 4, 1. Stock,

Vertiko» Waschkom.» Küchenschr.
zu kauf, ges. Off. Postlagerk. 878,

SeiifMeM gebe., kauft Brun
»nenkontorSpiegelg.

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollnmpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob ( Hauer,

18 Helenenstrnße 18. Telephon 1832.
300 Mark

auf 4 Mon. gegen sehr gute Zinsen
zu leihen gesucht. Ratenrückzahlung
b. absolute Sicherheit. Ausführliche
Off, u, S . 158 an den Ta gbl.-Ve rlag.

10,000 Mk
für ein stark aufblüheudes Geschäft,
welches nur gegen Kasse verkauft, zu
leihen gesucht gegen 6 % Zinsen.
Anfragen unter Z. 895 an d. TaM .-
Vevlag. _

As Me« kM« »se
geb. verh. Dame istaatl . gepr. Lehr.)
ert . Unterricht zu maß. Pr . in Jtal .»
Franz ., Engl., Span ., Deutsch, übern.
Uebersetzungen, Begleitung, Vorles. ;
nimmt Pensionäre , Kinder in Ver
pfleg. Gncisenaustratze 18, 1, 12—1.

Türkisch
Einzelunterricht u. kl. Zirkel.
Lehrer akadem. gehstck. Türke.

Berlitz-Selinlc,
Rheinstr. 32. Telepb. 3664.

Hmi]  gefärbt u. ocreiniot
werden Herren - u. Damenkleider bill.

Fr . Küfer , Scharnh orststra ße 8, 2.

Friseuse
zum 1. September gesucht.
H. Giersch, Goldgasse 18.

Klavierbegleiter
zum Gesang lRich. Strauß , Wagner,
Br ' ' ‘ " 'Prahms usw.)
mit Preis unter
Tagbl .-Verlag.

gesucht. Offerten
K. 894 an den

Lehrjunge
sucht

Papteriager Carl Koch.

find . Heim u. Anschluß
1,11  in Billa , 1—2 Zimmer,

möbl. oder leer . Off . mit näh. Ang.
un ter I . 883 an den T agbl.-Berlag.

Ein Achtel Theater -Abonnement,
2. Rang . 3. Reihe, Seite , gesucht.
Off, u. B. 896 an den Tagbl .-Verlag.

Verloren
ein Platin -Uhren-Armband , Ziffer¬
blatt mit Brillanten umgeben. Ab¬
zugeben b. Portier vom „Schwarzen
Bock" gegen hohe Belohnung. _

Uhrkette
m. Erinnerungstal er 1913, Aufschrift
für oute Leistung gewidmet, Eöln,
Jos . Bartel , verl. zw. Kochbrunnen u.
Walhalla . Gegen gute Belohn, abzug.
Tulvenstiel , Helene nstraße 31,  2.

Granat - Halskette
Sonntagabend verloren . Wieder¬
bringer gute Belohnung . Rambach,
Wiesbadener Straße 29.
Ein gold. Kettchen

mit rundem Medaillon verloren . Ab-
zugeben gegen Belohnung Neu¬
gaffe 21, Erner. _
Handtasche verloren

Dienstag Nerotalanlagen . Abzugeben
gegen Belohn . Ado lfSocklee23, 3.

Verloren ein Paketchen
«'Inhalt gestickte Bettasche) von Kuß¬
maul , Rheinstraße , Moritzstr., Ring.
MoSbacher Str . 9 ; dort abzugeüen
gegen Belohnung.

Zirka 1 Jahr alte
Angorakatze,

chw.-weiß. Wz ., aus dem Tierheim
entsprungen . Abzugeben gegen gute
Belohn. Tierheim Grimberghe . F420

Kurhaus-Yeranstaltungöii
au; Donnerstag , den 17. August.

Mi . sniMm (mehrf.
geschützt).

Vollst. Ausbild, als Buchhalter ohne
Berufsstör ., ohne Bork., o. brieflich.
Unterricht in 25—30 Stund , bis zur

Bilanzsicherheit. Prospekte frei.
Kähler u. Co» Wie sba den, P ostfach.

Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

_größtem Erfolg an:
Büro Gullich,Wiesbaden, Wörth str.3,1.
Glänz, Taukschreiben  z gefl. Einsichtk

MI
jn Hiet - F ! ano§

:: Reparaturen.
Sclimitz.

« Harmoniums
Rheinstr. 52
Alleeseite.

Damenschneider,
w. nachw. nur in erstkl. Geschäften
tätig w., empf. sich zur Anfert . von
Jackenkl. u. Mänteln jeder Art . Um-
arb. u , Repar . w. angen. Für erstkl.
Vera-rb. sowie f. tadelt. Sitz w. gar.
E. Leitner , Rauenthaler Str . 14, P.

Vormittag» 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesters

in der Kochbrnnnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral: „Morgenglanz der Ewig¬

keit“.
2. Ouvertüre zur Operette „Prinz

Methusalem“ von Joh. Strauß.
3. Virgo Maria von C. Oberthür.
4. Ganz allerliebst , Walzer von

E. Waldteufel.
In einem kühlen Grunde, Fantasie
von E. Voigt.

6. Vindabona -Marsch von Komzäk,
Vormittag» 11)4 Uhr:

Militär-Promenade-Konzert
an der Wilhelmstraße.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

.eitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4% Uhr:

Die Wacht am Rhein, Marsch
von H. Herrmann.

2. Ouvertüre zur Oper „Norma“
V. von Bellini.

3. Adagio von L. v. Beethoven.
4. Gavotte von C. Ebner.
5. O schöner Mai, Walzer von

Joh. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Kalif

von Bagdad“ von A. Boieidieu.
7. Zigeunertanz aus der Oper „Dame

Kobold“ von J. Raff.
8. Fantasie aus d. Oper „Oberon"

von C. M. v, Weber.
Abends 8% Uhr:

Deutscher Opern Abend.
1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
2. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“ von
K. Kreutzer.

3. Große Leomren -Ouvertüre Nr. 3
von L. v. Beethoven.

4. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz “ von C. M. v. Weber.

5. Ouvertüre z. Oper „Tannhauser“
von R. Wagner.
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Herzlichen Dank kür die zahlreichen Beweise der

Teilnahme {m dem uns betroffenen überaus großen
Verlust.

Frau Emilie Dreier
und Kinder.

Wiesbaden , den 16. August 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
mich so schwer betroffenen Verluste, insbesondere der verehrl.
städt. Gartenverwaltung sage auf diesem Wege meinen

innigsten Dank.
Frau Karoline Kuudrrmau», Mwe.»

und Kinder.

Obst- und Gemüse-dörre
iiiiiii

Auf Vorrat auch ohne Zucker .s

Willi . Höckei * ]
Großküehen-Einriehtungen

Schillerplatz 2 . 810
- ■■■■■ Fernsprecher 6424. = -■;—-

Tades -Anzeige.
Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht,

daß heute nacht meine iunigstgeliebte gute Frau, unsere
unvergeßliche, stets treubesorgte Mutier,

Kau Christiane Michel
geb. Kafstuger.

im Alter von 52 Jahren, nach kurzem, schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Die tiestrauernoey Hinterbliebenen:
Christi«« Michel, Schuhmacher.
Elfe Michel.
Kino Michel.
Auguste Michel.
Johanna Michel.

Wiesbaden . den 16. August 1916.
Hellmundstraße 37.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für Klein - und Grossbedarf!
Jede Feuerung verwendbar.

Preise Mk. 2.60, 7.50, 20.—, 30.—, 42.—.
Preisliste und Gebrauchsanweisung

kostenfrei l

Tieferschüttert erhielten wir die Nachricht , dass mein
innigstgeliebter , braver Sohn, unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe,

Musketier

Friedrich May,
Res. - Inf. - Regt . 81, 3. Komp .,

in noch nicht vollendetem 20. Lebensjahre in dem blutigen
Völkerringen am 2. August 1916 auf dem Felde der Ehre für
sein Vaterland gefallen ist.

Wiesbaden , den 16. August 1916
Nerostrasse 29.

In der Blüte weggerissen,
Ruh ’st in fremder Erde Du,
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsere Tränen mit zur Ruh.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Chr. May.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschr
u. Militärmützen billigst bei k
Fritz Strenach , Kirchgasse  50.

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich OH TD+ rv»
per Stück A \J JT  lg .

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Pergamentpapier la,
Siegellack, Kordel für d. Einmachzeit.kill1 km.

DROGERIE
MACHENHEINIER

BIOMALZ! B9075

Tapete«
werden sehr teuer , kauft auf Vorrat.
Großes Lager, Reste in Linoleum.
Tapetenh aus Wagner , Rheinstr. 79.

MMelien . jmttfdjen,
Pertrikos u. Bohne» zu verk. Wald-
straße 37, neben dem Ev. Gemeinde¬
haus , nachm. 4—8 Uhr.

IV . Elb
Tannusstr. 13.

Ohne Bezugsschein
tmiimiiitiiiiiiiifiifimiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiimi

Blusen
Damen -Wäsche
Herren- Hemden

Tischzeuge
Gardinen und Stores

Kinder-Kleidchen und
-Mäntel

Knaben-Anzüge.

Tanousstr. 13,
Ecke Geisbergstrasse.

842

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.ßlaeial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K90

WiesbadenerCrtnttms-Mitat
Gebe . Ueirgebauer

Karupf -Kchreinerri.
Gegr. 1886. «"

Telephon 411.

Schwalbacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Uebev-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

PiU-merhbliitt sä:«i“ 1 Preis 15 Pf*
Rheinstrasse 27

in Rindleder , Spalt - und Wichsleder für die
Herren Landwirte , Gärtner und Arbeiter.

Herreu -Spalt - und Rindlederstiefcl , la Ware . . . Mk. 22,50, 20,50
Damen-SPalt - und Rindlederschnürstiefel , la Ware Mk. 18,50, 10,50, 14,50
Knaben- u. Mädchenstiefel, Spalt - u. Rindleder, 31/35 Mk. 14.50, 12.50
Knabe». «. Mädchenstiefel, Spalt - u. Rindleder, 27/30 Mk. 13,50, 11,50
Spalt - und Rindleder -Damen-Schnürschnhe . . . . Mk. 10,50» 15,50, 14,50

Garantiert nur la Ware , selbst Fachmann. B9780
Enorme Auswahl tu alle « Sorten Schuhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Damenstiefel von Mk . 8 .5 « an.

Ws ÜUH lesOiien
Wellritzstraße 26 , Bleichstratze 11.

Eigene Reparaturwerkstätte . Fernsprecher « 236.

*15 der Firma stete

In den letzten schweren Kämpfen des Regiments fand
den Heldentod

Leutnant der Reserve Döring,
Ritter des Eisernen Kreuzes IL Klasse.

Er hat bis zum letzten Atemzug seine Pflicht in vorbild¬
licher Weise erfüllt und wird uns unvergessen bleiben . F 259

Im Namen des Offizierkorps:
von Pommer Esche,Im -August 1916.

Oberstleutnant,
Kommandeur des 6. Garde -Inf .-Regts.

Am 6. August fiel auf dem Felde der Ehre
der Feldunterarzt bei einer Pionier -Kompagnie

Walter Stroof,
der bis kurz vor seinem Hinscheiden der 8. Ersatz - Division
angehörte.

Die Aerzte der Division betrauern in dem Dahin¬
geschiedenen einen lebensfrohen , von wahrer Menschenliebe
erfüllten jungen Kameraden , der Proben heldenhaften Mutes
und hingehendster Pflichterfüllung bis zum Tode gegeben hat.

Gerdeck,
Generaloberarzt und Divisionsarzt.

F259

Machvrrf!
Den Heldentod fürs Vaterland fand am 2. August 1916 in

den schweren Kämpfen unser Kamerad,
Kandstnrmrekrnt Johann Jeck.

Seit Jahren Mitglied der Kolonne, stand Jeck während
dieses Krieges bereits über ein Jahr im Dienste der freiwilligen
Krankenpflege und wurde später zum Dienst mit der Waffe ein¬
gestellt. Er war uns stets ein treuer Kamerad und werden wir
ihm ein bleibendes Andenken bewahren.

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Wiesbaden.

Uachruf!
das Vaterland

Herr Heinrich Ilenunnru.

Im Kampfe für das Vaterland fiel unser treuer Mit¬
arbeiter

Mit ihm ging ein liebenswürdiger, pflichteifriger, junger
Mann dahin, dessen Andenken wir stets in hohen Ehren
halten werden.

Wiesbaden , den 15. August 1916.
Firma Ganz $ Cie.

Weinhandlung.
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